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Heuet vom rage.
—Reichspräsidentvon Hindenburg hot Herrn Krupp v. Botten

um 60. lilrburtSiag telegraphisch seine Glückwünsche iibe.mitte». Ta»
Iriche hat der Reichskanzler getan.

—Die Bibliothel des Fürsten Bülow, dir dieser de» Stadt Ham.
itrfl vermacht hat, wird, wir au« .Hamburg berichtet niid , in diesem
erbst der atlgemeinrn Benutzung zugänglich gemacht werden.
—In Leipzig unterschlug rin Kassenbotr einer Großbank 7V 000

arl und verschwand mit dem Geld». Man tonnte ihn ermitteln und
cstnehmen. Da« Geld wurde noch vollftündig vorgesundrn.

— Der Verteidiger de« zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilten
hemaligen slowakischen Abgeordneten Pros. Tuka hat an den Justiz,
inister ei» Gesuch gerichtet, seinen Klienten, der an einem Augen-

ciden ertrankt ist »nd dem die Gefahr völliger Erbindung droht,
uS tcm Gefängnis zu entlasten und Ihm den Aufenthalt in einem

Tanatorlum zu bewilligen.
—Die französischen Hrrbstmanöver, dir vom4. bi« 10. September

I» Lothringen ftattsinden sollten, sind abgesagt worden.
- Nach dem „Matin" werden die Au«gabrn im französischen

blot für 1931 sich um 6 Milliarden Franken höher stellen al« im
l>t«t für 1930.

—Nach Meldungen au« Teheran ist ln Afghanistan eine Cholera-
ssvidemie auögebrochen, dir sich schnell autbreitet und täglich 200
Todesopfer fordert.

Asm chiuefischen Kriegsschauplatz.
Englische und japanische Truppen auf dem Marsche.

Wie Reuter aus Schanghai meldet, wird ein britisches Tfr  .
lachement von llO Man» in Richtung Jangku ln Marsch ge-
icht. 50 andere sollen am Freitag folgen und sich im dringenden
Falle zur Verfügung halte». Außerdem werden 300 japanische
Marinesoldatenzum gleichen Zweck aufbrechen. Weitere Ver¬
stärkungen sollen später folgen.

Der britische Botschafter hatte eine längere Unterredung mit
tem stellvertretenden Staatssekretär Cuastle über die Lage in
Hankau. Hierzu wurde Im Staatsdepartement zu Washington
erklärt, daß weder eine gemeinsame Aktion am Jangtse besprochen
sei noch daß die amerikanische Regierung beabsichtige, irgend¬
eine Aenderunz ihrer Politik China gegenüber vorzunehmen.

Tie amerikanischen Schisse hätten nur Weisung, das Leben
der amerikanischen Bürger zu schützen, und ihre Aufgabe, wenn
irgend möglich, ohne Gewaltanwendung durchzuführen. ES
konnte sich der Fall ergeben, daß man Truppen landen müsse,
>'m amerikanische Bürger auS der Gefahrzone hrrauözuholen,
»'ver ein gemeinsames Borgehen mit anderen Mächten komme
nicht in Frage.

politische Tagesschau
*~m Eine Beamteneingabe an die preußische StaatSrrgie-

k»ng. Auf den Erlaß des preußische» Staatsministeriums
»cge„ eine Beteiligung von Beamte» a» radikalen Parteien
haben der Deutsche Beamtenbund und der Preußische Be-
amtenbund der preußischen Staatsregierung eine Eingabe zu-
lleleitet. In der auf die durch die Reichsversasiung den Beamten
fleiöäljrlelftele Freiheit der politische» Gesinnung hingcwiesen
wird. Zum Schluß betonen die beiden Beamtenverbände, daß
der genannte Erlaß des preußischen Staatsministeriums erneut
Zweifel an der Sicherheit der BerfaffungSgarantien hcrvornO-n
müsse, und fordern eine Ueberprüfung ln der Richtung, daß eine
btoge Zugehörigkeit zu den in Betracht koliimenden Parteien
'"cht unter daS Verbot gestellt werde-

Die Konferenz von Sinaja und die Tschechoslowakei.
W>e die „Prager Presse* meldet, haben nach Abschluß der
Konferenz von Sinaja di« beteiligten Minister an den tschecho-
iowakischeu MinisterpräsidentenUdrzal ein Telegramm gerich¬
tet, worin es heißt, daß sie sich sowohl bei den Verhandlungen

auch bei den endgüligen Beschlüssen stets vom Geiste voll¬
kommener Solidarität, der die Basis der Kleinen Entente bil¬
de', inspirieren ließen. Ihre Bestrebungen seien unentwegt da-
*auJ »«richtet gewesen, für alle drei Staaten der Kleinen En»
tcnte Möglichkeiten zu schassen, um auf wirtschaftlichem Felde

»emeinschaftlichö Astion einzuleiten, die als Ziel stets den
Fon schritt und Wohlstand des tschechoslowakisch-:»,, rumänischen
und lugoslaivischen Volkes haben soll.

Unterzeichnung deS englisch-rumänischen Handelsver-
kkagrS. Der englisch-rumänische Handels- und Schisfahrts-
v«trag wurde in London im Foreign Office unterzeichnet,
^-eide Staaten sichern einander die Meistbegünstigung zu. Ter
-k" trag tritt, bis die Ratifikationsurkunden ausgetauscht sind,
? , 'sorisch und zwar bereit« morgen in Kraft. Ein angesüg-

"rotofoll berechtigt Rumänien, den Vertrag zwölf Monate
aach der Ratifizierung jederzeit unverzüglich mit sofortiger
«7"kung zu kündige», falls in dem britischen Zollsystem eine
Wirkung vorgenomm.'n werde, durch welche rumänische Land-

nichnftzerzeugnisse in England einem Einfuhrzoll untcrwor-I" ' werden.

22 Milliarden Chemie-Produkte
Der Stand der deutschen chemischen Industrie. — 70 000
pharmazeutische Spezialitäten. — 3000 chemische Betriebe.

— Amerikas Konkurrenz. — Die chemische Industrie
arbeitet zufriedenstellend.

3000 Betriebe mit 320000 Arbeitern
Der dritte Unterausschuß dcö ünguctcauSschusscs hat einen

»msaiigrcichen Bericht über die kheinische Industrie in Tenlsch-
land veröffentlicht, der im Hinblick auf die Bedeutung der
chemischen Jnhustrie für das deutsche Wirtschaftslebenvon be¬
sonderem Interesse ist. Um seine Arbeit fruchtbarer zu gestalten,
hat der Ausschuß sich grundsätzlich aus di« chemische Industrie
im engeren Sinne beschränkt und auch aus dieser»ach Möglich-
stil einige weniger zentrale Zweige ausgcschaltet. Er beschränkte
sich also auf folgende Produktionsgeblete: Schwerchemikalien
(Schwefelsäure, Salzsäure, Soda, Karbid usw.), Kunstdünger
(stickstofs- und phosphorhaltig), Teersarben. Mineralfarben
und Lacke, Brennstoffe, Pharmazcutika, Relnlgungs-, Putz- und
Pollermittel und Schädlingsbekämpfungsmittel.

De» Umfang der eigentlichen chemischen Industrie schätzt der
Ausschuß aus 3000 Betriebe mit $20 000 Arbeiter» und An¬
gestellten und einem Jahresumsatz von 3.6 bis 4 Milliarden
Mark bei einem Elgenkapital von knapp4 Milliarden und einem
zusätzlichen Fremdkapital von etwa« weniger als einem Drittel,
so daß der Umsatz bei 77 Prozent aller arbeitenden Mittet lag.
Rach den Angaben der Apotheker gibt rs in Deutschland 70 000
chemisch-pharmazeutische Spezialprodukte.

Aufrücken Amerika ».
Wie grundlegend die Umschichtungen in der chemischen In¬

dustrie der Welt seit Krtegsbeginn sind, ergeben nicht weniger
die folgenden Feststellungen des Ausschusses: Bor dem Kriege
waren nur relativ wenig ProduktionSzentren in den Haupt-
absatzgcbleten. Deshalb wurde ein Drittel der gesamten chemi¬
schen Erzeugung international gehandelt. Jetzt ist der inter¬
nationale Handel auf etwa ein Fünftel gesunkenI Europa be¬
herrscht nur noch 55 bis 60 Prozent deS Welthandels gegen
etwa zwei Drittel vor dem Krieg«! Dabei ist gleichzeitig eine
beachtliche Umgruppierung auch innerhalb der europäische»
Länder eingetreten. Die Einfuhrziffern für chemische Produkte
sind dem Werte nach fast bei allen Industrieländernder Erde
niedriger, der Menge nach überall. Der Ausfall konnte nicht ein-
nml durch die verdoppelte Einfuhr Asiens, das heute sür etwa

3. Jutenrnlionalec Beamfeufongreä.
Zusammenarbeit von Hand- und Kopfarbeitern.

Der 3. Internationale Beamtenkongreß wurde in Genf
durch den Präsidenten Charles Laurent eröffnet. Am Kongreß
nähme» 300 Beamte aus Deutschland, Frankreich, Oesterreich,
der Tschechoslowakei, Holland, Griechenland, Südslawie»,
Schweden, Polen und der Schweiz teil. Di« Beamtcn-Jntcr-
»otionale zählt zur Zeit 400 000 Mitglieder. Nach de» Be¬
grüßungsansprachen betonte der Sekretär des Internationale»
G.'werkschaftSbundes Sassenbach,  daß die Gewerkschaften
ursprünglich mehr Sache der Handarbeiter waren. Die Nach¬
kriegszeit habe aber hier eine Aenderung herbeigeführt, und die
Beteiligung der Kopfarbeiter an der Gewerkschaftsbewegung sei
nunmehr ständig Im Wachsen begriffen.

Die Zusammenarbeit von Hand- und Geistesarbeitern in
der internationalen GewertschaftSbewegung sei notwendig. Für
diese Zusammenarbeit trat Wuniner-Berlin ein, der im Namen
der Internationale de» Personals öffentlicher Dienste sprach.
Den Gedanken der Zusammenarbeit mit allen Lohnarbeitenden
vertrat der Sekretär der Internationale der Geistesarbeiter
Galliü-PariS. Weiter sprachen der Vertreter dcö VölkerbundS-
sc ctariats Ganzoni und Boibaoir vom Internationalen Ar¬
beitsamt.

Me Verhandlungen der bürgerlichen Mille.
Sammlungsbcstrcbungen gescheitert?

Die Verhandlungen ii» Reichstag zwischen den Vertretern
der Deutsche » Volkspartei , der Konservativen
V ol ks p a r t e i, der W i r t scha st s p a r t e i und der
Landvolkpartei  haben nicht zu dem Ziele geführt, das
seinen Ausdruck in einem gemeinsamen Wahlkampf erhalten
sollte. In der Aussprache ergab sich, daß die Landvolkparte, in
ihrem organisatorische» Aufbau noch nicht so weit vorgeschritten
sei. Die Parteien waren aber darin einig, daß die Erreichung
eines gemeinsamen Wahlaufrufes erwünscht gewesen wäre, und
daß nun wenigstens im Wahlkampf in dein Sinne verfahren
werde» muß, daß unter diesen Parteien der Burgfriede
gewahrt  wird. Namentlich nimmt die Wirtschaslspartci als

7>>0 bis 750 Millionen Mark chemi>che Produkte »»portiert,
ausgeglichen werden.

Urberall bald werden in der Welt chemische Erzeugnisie her-
gestellt, Monopole aus diesem Gebiet gibt rs nicht mehr, was
gleichzeitig drückend auf die Preise wirkt, um so mehr, als nach
dem Kriege zwangsläufig und gefördert durch die Schutzzölle,
eine reguläre Ueberproduttion entstanden ist. Welch« Höhe teil¬
weise die Schutzzölle erreicht haben, sei an wenigen Beispielen
gezeigt; Die deutschen Zölle stiegen von vor dem Kriege bis
jetzt von 2.8 auf 4.5 Prozent des Werte», die cmerikanisckien
sogar von 10.5 auf 413 Prozent des Werte». So ergeben sich
bei einigen Ländern Schutzzölle von 20 bis 50 Prozent des
Wertes, woran auch durch Handelsverträge nicht viel geändert
wird.

Der Absatz im Inland.
Die Hauptstütze unserer chemischen Industrie Ist der Jn-

lendSmarkt, der zwei Drittel der Prodnktioi, aufnimmt.. Hier
aber hat sich vor allem eine grundlegende Aenderung vollzogen:

An die Stelle de» gewerblichen Verbraucher» ist die Land¬
wirtschaft al» Hauptabnehmer getreten. Gegenüber einem Ber-
brauch von 185000 Tonnen Relnstickftoff vor dem Kriege de-
zieht sie heute rund 400 000 Tonnen, wobei sie sogar danl der
Preisentwicklungetwa 200 Millionen Marl erspart. Damit
gehen zirka 20 Prozent der gesamten Erzeugung in chemischen
Produkten in die Landwirtschaft, deren Entwicklung demnach
für die chemische Industrie von weittragender Bedrutung ist.
t

9.2 pLt . der Kapitals verdient.
Daß die chemische Industrie durchaus zufriedenstellend

arbeitet, zeigen die nicht wenigen uiufangrcichen Untersuchungen
i» der Richtung der Rentabilität und des Kapitalaufbaus.

Jedenfalls haben nach den Erhebungen de» Statistischen
ReichSamteS in 1929 9-1 chemische Gesellschaften9.2 pCt. ihres
Kapitals und 6.8 pCt. ihres Umsatzes verdient gegenüber
8 pEt. deS Kapitals und8 pCt. des Umsatzes, die 17 Unter¬
nehmungen der gleichen Branche, die 10 pCt. des gesamten
ChemiekapltalS repräsentieren, in 1913 verdient hatten. Dabei
wurde daö Eigcnkapital von 3.6 bis 4 Milliarden Rm. etwa
einmal umgeschlagen. Eigen- und Fremdlapital zusammen wirs
heute auf etwa5 Milliarden geschätzt.

berufsständische Partei eine» ähnliche» Standpunkt ei» wie die
Landvolkpartei. Nach diesem AuSgang der Verhaiidluiige»
dürfte auch die Aufstellung gemeinsamer Listen hinfällig geworden
sein. Weitere Verhandlungen sind nicht in Aussicht genommen.

*

Die Besprechungen zwischen den Abgeordneten Dr. Scholz
von der Deutschen Volkspartei und dem preußischen Finanz-
minister Hoepkrr-Aschosf von der Staatöpartei währten etwa
anderthalb Stunden und führte» zu keinem positiven Ergebnis.
In politischen Kreisen werden damit die Sammlungsbestre¬
bungen einer bürgerlichen Mitte als gescheitert angesehen.

Aue prolefteutschließuug der Heidelberger
Studeuleuichasl.

Sie beteiligt sich nicht an den Schlußfeierlichkeiten
der Olympiade.

Der Vorstand der Heidelberger Studeiitenschast hat folgende
Entschließung  gefaßt:

„Bei den internationalen WeltmeisterschaftenderE. I . E.
in Tarmstadt ist den Sudetendcutschen der Start unter deutscher
Flagge durch die Sportkommission derC. I . E. untersagt wor¬
den. Die Meldungen des Kreises 10 der D. St . (Sudetcn-
dcutschland) sind daraufhin zurückgezogen,worden. Die D. St.
hat initgcteilt, daß sie sich lediglich wegen ihrer Verpflichtung
als Gastgeber weiteren Maßnahmen vorläufig enthalte. Die
Schlußfcicrlichkcite» der Weltmcistcrschafte» solle» am Mon¬
tag, den 11. August, in Heidelberg  stattfinden. Die Tat¬
sache, daß gewisse Ausländer cs heute i» Deutschland wage»
können, als Gäste aus deutschem Bode» Deutsche von sportlichen
Wettkämpfen rücksichtslos ansznschllcßc», veranlaßt̂ »« Heidel¬
berger Studentenschaft zu schärfste» Maßnahmen, ^ ic sicht ni
diesem Darmstädter Skandal eine grobe Verletzung dcö
gr o ß d e» t schen Prinzips,  die wesentlichste Grundlage
einer Zusammenarbeit deutscher Studentenschaftenmit der C.
I . E. Aus diese», Grunde lehnt die Heidelberger Studenten-
schaft auf daS entschcidenstc ab, sich in irgendeiner Meise an
de» Schlußfeierlichkeitcii der Internationalen Weltmeister-
schäften der Studciite» am 11. Augustz» beteiligen."
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Am Webstuhl der Zeit.
politische wochenbelrachiung.

Von Argu » .

In einer Zelt des Unfriedens und der Unrast kommt die
Nachricht aus der oberfränkifchen Markgrafcnstadt Bayreuth,
daß dort Siegfried Wagner  in den ewigen Frieden ein-
gegangen ist. Wenige Wochen nach seiner Mutter Cosiina
Wagner , so das , jetzt die beiden Persönlichkeiten nicht mcbr
unter den Lebenden weilen , die das Erbe des Meisters am
treuesten gewahrt habe » . Siegfried Wagner hat ein Alter von
LI Jahren erreicht , von denen er mehr als die Hälfte der Sorge
u >n die Kunst in Sempers Fcslfpielhaufe auf dem 5>ügel bei
Bayreuth gewidmet hat . Dieses Wirken als Berwaltcr wert¬
volle » Kulturgutes , als Dirigent und Regisseur war nicht
vergebens , es hat dazu beigetragen , daß Richard WagnerS Weil
lebendig und Bayreuth eine der Stätten deutscher Größe blieb,
an die Männer und Frauen der ganzen Welt in edler Kunst-
begeisterung wallfahre » .

*

Siegfried Wagner Ist von der Erdenbahn abgcrusen worden,
als er den „Tannhäuser " . eines der frühe » Werke des Meisters,
tn einer Neuinszenierung der musikalischen Welt gezeigt hatte.
Er schied dahin aus der Höhe seines Könnens , mttten aus der
Arbeit . Mitte » ans der Arbeit sind auch zwei Männer von unS
g .gangen , deren irdisches Los es war , unter der Erde zu graben
und Kohle zu fördern . Sie sind Opfer eines Grubenunsalls bei
einer Schlagwetterexplosion auf der Grube
(5 larenthal  geworden , bei der noch mehrere Ihrer Beruss-
r.cnoffen schwere Brandwunde » erlitten haben . Jminerhin ist zu
Hussen, das , man sic dem Leben erhalten kann.

*

In warmen , mitfühlenden Worten haben der von dem Un¬
fall aus der Grube Elarcnthal betroffenen Berussgenosten die
an dem Christlichen Bergarbeiterkongresi teilnehmenden Berg¬
arbeiter in Aachen gedacht . Dort hat auch ein Vertreter des
ReichSarbeitsininistcrS , Ministerialdirektor Dr . G r t e s c r»
wichtige Mitteilungen von Absichten und Wünschen der Reichs-
regierung gemacht . Diese Mitteilungen betrafen die Notver¬
ordnungen des Reichspräsidenten über d i e
Arbeitslose » , und Krankenversicherung  und
die Fragen der R n ckg l i e d e r u n g der S a a r g r u b c»
in die Wirtschaft des Deutschen Reiches.  Das,
was Ministerialdirektor Dr . © riefet über die Saarvcrhandlungcn
mitteilte , zeigte , das , die Reichsregierung mit Erfolg bemüht
war , die Interessen der Saarbevgarbeiter zu vertreten.

*

Ueberhaupt zeigte » die Verhandlungen der Christliche»
Bergarbeiter in Aachen , daß ihr Verband lebhaft bestrebt ist,
gute Arbeit für die Belange der im Bergbau tätigen Volks¬
genossen zu leiste » . Auch die Führer in der Industrie sind nickt
müßig , in alle » Frage », bei denen es um Nachteile und Vor¬
teile der industrielle » Produktion geht , das Wort zu ergreife »,
um ihre Forderungen zu erheben . Jetzt hat der Neichs-
verband der Industrie  in der Frage der Kündi¬
gung des deutschen Handelsabkommens  m t t
F i n l a n d sich veranlaßt gesehen , mit einer Warnung sich ä»
die Reichsregierung zu wenden . Die Kündigung des deutsch-
finnische » Handelsvertrages sollte erfolgen , um einen bessere»
Zollschutz für die deutschen Molkercivrodukte erwirke » zu kön¬
nen . Der Rcichsvcrband sprach sich in seiner Eingabe a » die
Reichsregierung energisch gegen die Küirdigung aus , da dies
die erste Erschütterung aller deutschen Handelsverträge bedeu¬
ten tvürde . Die deutsche Ausfuhr , durch die aber drei Millionen
vculscher Arbeiter Brot erhielten , sei nur möglich bei Ausrrcht-
rrhaitung der deutschen Handelsverträge . Auf die Eingabe der
Industriellen ist die Antwort der Landwirtschaft nicht auSge-
blieben . Der R e i ch s l a » d b u n d hat sie ln einem
Schreibe » gegeben , das er an de » ReichSernahruugsminister
Schiele gerichtet hat I » dem Schreibe » heißt cS : „ Wir bedauern
aus das lebhafteste diesen Schritt des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie , der eine » der wichtigste » bäuerlichen Pro¬
duktionszweige zum Tode verurteilen würde . Wir gestatte » uns,
in nachdrücklichster und feierlichster Form gegen diese » Vorstoß
deS ReichSverbandeS der Deutsche » Industrie zu protestieren
und die Reichsregierung dringend zu bitten , dem Schreibe » des
ReichSverbandeS kein Gehör zu schenken . Die Bemühungen zur
Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft , wie es
der Herr Reichspräsident in seiner Märzbotschast gefordert hat,
würden unwirksam sein , wenn die Reichsregierung den For¬
derungen der Industrie » achgeben würde ."

Der Kampf um das deutsch -finnische HandelSabkomnien ist
aber nicht ei» Streiten geblieben , an dem sich deutsche und fin¬
nische Jnteressenvertreter beteilige » . Weit erregter als in Fin-
land ist man in Holland über die deutschen Absichten , die
Buttercinfuhr » ach Deutschland zu erschweren . Deutschland will
gegen das Zugeständnis eines 50 Mark -Zolles für die Einfuhr
finnischer Butter — statt bisher 27 .50 Mark — Finland die
Abnahme des dreifachen Butter - und Käsequantums garan¬
tieren , und zwar auf dem Wege der Gründung privater Ge¬
sellschaften in Deutschland und Finland ; in Deutschland mit
Reichsgarantie für Abnahme und Preis . Diese Bevorzugung
ginge natürlich mit aus Kosten von Holland , das neben Fin¬
land und Dänemark eines der Hauptländer ist für den Import
von Butter und Käse nach Deutschland . In Holland hat di«
ihm drohende Maßnahme recht alarmierend gewirkt . Man greift
zu einem Mittel , das im wirtschaftspolitischen Kampfe bisher
kaum oder selten verwandt wurde : zum Boykott der deutschen
Waren . Die treibende Kraft ist der „ Algemeene Nederlandsche
Zuivelbond " , die führende Organisation der holländischen Mol-
kereibctriebe . Mit welchem Eifer und Fanatismus diese Ber¬
einigung de» Handelskrieg führen will , zeigt der neueste Schritt,
den sie unternommen hat . Der „ Ncdcrlandsch Zuivelbond " Hai
sich mit einem Schreibe » an de » Vorstand der Utrechtcr Mess«
gewandt und diese » aufgcsordert , zur niederländischen Herbst¬
messe in Utrecht , die für den 9 . bis 18 . September angesegt
ist , keine deutsche » Aussteller zuznlasse » und Vereinbarungen,
die etwa bereits mit deutsche » Ausstellern getroffen sei» sollten,
wieder rückgängig zu mache » . Die Antwort der Messcve'rwaltung
steht zwar noch aus , aber das Vorgehen des MolkcrciverbandcS
zeigt doch einen Grad von Entschlossenheit , de » man nicht ganz
ignorieren darf.

Wie der deutsch -finnisch -holländische Krieg um de» Butter-
zoll , ist auch der soziale Krieg in  N o r d f r a » k r e i ch
noch immer nicht im Abflauen . Allein in der Gegend von Lille
streiken 80 000 Arbeiter , die sich die Abzüge für die Sozialver-

„Neueste Nachrichten'

Stuhlverstopfung
Zu den wichtigsten Ausgaben de« Darme « gehört die Ent-
sernunu der unbrauchbaren Speisereste au « dem Körper.
Tritt bei träger Tarmtäligkeit Stuhlverslopsung rin , so
werden die Schlacken der Nahrung zu lange zurückgehallen
und hierdurch vielfach höchst lästige Beschwerden verursacht.
Appetitlosiakett , Mattigkeit , Verstimmung , Angstgefühle und
Schlaflosigkeit sind häufig nur die Folgen ungenügenden
Stuhlganges . Es ist daher unerläßlich , den trägen Darni
allmählich wieder zu regelmäßigem Arbeit -n zu erziehen.
Die « erreicht man durch längere » Gebrauch eine « pflanz¬
lichen Abführmittels . Ein solche« Mittel sind die au «schließ-
lich au « pflanzlichen Bestandteilen zusammengesetzten Apo¬
theker Richard Brandt '« Schweizerpillen , die man in jeder
Apotheke zu einer Mark und fünfzig Pfennigen die Schachtel
erhält . Sie wirken wohltuend anregend auf dir Tarmlätig-
keit und regeln angenehm und zuverlässig den Stuhlgang.

stcherung nicht gefallen lassen wollen . An der ÄrbettSbörse in
Lille haben jetzt auch die Arbeiter der bisher vom Streik ver¬
schonte » Branchen (Druckereirit , Gummifabriken , Tapeten¬
fabriken usw .) den Generalstreik beschlossen . Mit welcher Er¬
bitterung der StreU geführt wird , zeigt die Tatsache , daß cS
schon wiederholt zu schweren Ausschreitungen gekommen ist.
Einmal demonstrlcrlen auch 2000 Streikende bei Halluin auf
belgisclicm Gebiet , etwa .'100 Mir . von der Grenze entfernt . Die
belgische Gendarmerie machte von der Waffe Gebrauch . Meh¬
rere Personen wurden verletzt . Erst nach mehrstündige » Be¬
mühungen konnte die Ruhe wieder hergestellt werden.

•
Am Wettcrwinkel der Welt , in China,  rumort es wieder

recht lebhaft . Das Ausland hat darum schon Maßnahmen zum
Schutze seiner Staatsangehörigen treffen müsse » . Die neuesten
Unruhen kommen von kommunistischer Seite her . Ob das
russische Außenministerium dabei seine Hand nicht im Spiele
hat?

Da « deutsche Flugzeug D 1826 ausgefunden.
Die Bemannung wahrscheinlich ertrunken.

Da « vermißte Flugzeug der Deutschen Lufthansa O 1826
Ist bei Aökö in der Nähe von Baldemarsvik in sinkendem Zustand
aufgefunden worden . Die beiden Insassen , Flugkapitän Ä.
Langanke und der Funktelegraphist Lindemann , sind wahrscheln-
lich während eine « LandungSversucheö auf hoher See ums
Leben gekommen . Nähere Einzelheiten fehlen noch. v

Die Studenten 1- .ltmeislerschaslen ln Danusradt.
Sin erfolgreicher Tag für die Deutschen . — Deutscher Sndsieg im
Wasserbau . — Weitere deutsche Srsolg « im Schwimmen , Fußball

und Säbelfechten.

Der sechste Tag der Studenlen -Wellmelsterschasten :n Darm-
stadt wie« in seinem Programm die Fortsetzung der Wettkämpfe
im Schwimmen , Fechten und Fußball und da « Finale um die
Wasserball -Weltmelsterschast auf . In alle » diesen Wettbewerbe .,
gab c« eine Reihe von ganz großartigen Erfolgen der Deutsche »,
so den Endsieg im Wasserball gegen Ungar », de» zweite » Platz
im Säbelfechten vor Italien , den Fußballslcg gegen die Franzosen
und eine Reihe von Siegen in den Einzelkämpsen Im Schwimme ».

Entscheidungen im SchntNinnrn.
Im Turmspringen  siegle der Berliner Ziegler mit 100,42

Punkten vor Hefter ( Jena ) mit 90 .12 und dem Finnen Riemelalnen
mit 83,18 Punkten . KiSsaludl (Ungarn ), Rota (Italien ) und Eacur-
roula (Italien ) belegten die nächsten Plätze . In der «mal  1 0 0 -
M t r . - F r e i st I l st a s f e I vergab Deutschland durch Umsehen de«
Schlußmannes den Sieg an die in 4 :24 Mi ». liegenden Ungarn
Deutschland wurde mit 4:24,2 vor Italien , Oesterreich »nd den
Tschechen knapper Zweiter . Im 20 0 - M t r . - B ru st schw >m.
men der Dame  n gab eS dann wieder Erfolge der Deutschen,
die die drei ersten Plätze belegten . Frl . Baer siegte in 3 :31,5» vo,
Frl . Sparbier (3 :39,4 ) und Ziegensuß (3 :45). der Französin Blon-
denn und Philipp (Ungarn ). Im 200 - M t r . - B r » st s ch w i in <
m e n der Herren siegte Weigmann -Deulschl . in 3 :04,2 vor Manzoni-
Ital . (3 :05»,0), Hagneß -Rorwegen (3 :00,8 ), Herber -Deulschl . (3 :10),
HaaS -Oesterreich und Aru -Jtalien . lieber 10 0 M t r . Freistil
Damen  siegten die Französinnen Salgado ( 1:2s) und Blondenu
(1 :20,8) überlegen vor den Deutschen Mohr , Joßmann und Döp.
klug . Das 10 0 . M t r - F r e i st l l s ch w i m m e n der Herren
gewann der Ungar Szekely nach hartem Kamps i» 1:03,7 vor he»
Tschechen Steiner (1:03,8 ) und Medricky (1:04 ) , Pepe -Jtaiie »,
Sutton -England und Gruß -Deutschland.

Deutschland Weltmeister im Wasserball.
Deutschland « größter Sieg kam am Nachmittag im Wasserbakl-

endspiel gegen Ungarn zustande . Die deutsche Mannschaft spielte
besser zusammen und schoß auch sicherer und konnte so die utt
allgemeinen ebenbürtige Sieben der Magyaren verdient besiegen.
Die Ungarn spielten sehr hart und wurden zweimal durch H-n- (
ausstellung eine « Spieler « bestraft . Die 4000 ( I) Zuschauer verfolgten
den Kamps unter Einsatz von „Sprechchören " sehr leidenschaftlich.
Deutschland ging vor der Pause durch Schürger In Führung und
erhöhte später durch Börle « auf 2 :0 und schließlich durch Orlemann
auf 3 :0. Eckstein im deutschen Tore hatte große » Anteil an dem
Erfolg.

Fußballkamps Deutschland gegen Frankreich 4:2.
Im Frankfurter Stadion kam vor knapp 1000 Zuschauern der

Fußball -Ländiirkamps zwischen Deutschland und Frankreich zum
Anstrag , deii 'DeutschläNd mit 4:2 (1:1) zu seinen Gunslcii entschied.
Trotz de« Siege « war die Form der deutschen Mannschaft keine«,
weg« überzeugend , Umstellungen hatten ihr die In den ersten Spie¬
len vorhandene Einheit genommen . Frankreich dagegen spielte
besser als bisher , war aber nach der Pause durch Verletzung eine«
Spielers geschwächt. — In einem zweiten Tressen standen sich In
Dariiistadt Italien und Luxemburg  gegenüber . Trotz einiger
Ersatzleute siegten die Italiener mit 10:0 (0 :0) verdient und sicher.

Deutschland Zweiter im Säbelfechten.
In Säbel -Mannschastsfechten holte sich Deutschland einen wei¬

teren Erfolg . Die deutsche Mannschaft schlug sich ausgezeichnet und
belegte hinter den Ungarn (3 Punkte , 17 Einzelsiege ) mit 2 Punkten
und 10 Einzelsiegen den zweiten Platz vor Italien . Belgien und
Dänemark gaben auf.

Freitag» den 8. August t»8v

Lokales.
Bad Homburg , den 8 . August 1930.

XnlMSttHtff.
Julius Berstl : Scrlbby» Suppen find die besten!

.Scrlbby ' s Suppen sind die brste, . - . Inbezug
Magenkost bann das vlellrlchl zulresten ; inbezug 0J
Thealerware müssen wir dus aber stark bezwetfeln . M
liefert der Aula »? Nach dem Thealerzeilel »tn Lustspj,
Talsächlich ist es aber eine lustige Angelegenhell , dm»
fehl von liesernsten Problemen . Die Legierung „CcrniJ
ml ! Hellerem " Ist ln diesem Falle mißglückt . Der £ »
der Handlung , der uns in amüsanter Form mit btJ
Konkurrenzkampf zweier Suppenwürselladriken in U. ßJ
A . verlraut machen soll » ist gut ; er hälle nur aus andusi
Welse besser ausgenutz ! werden können.

Bel der gestrigen Aufsilkrung des Siebener Ensrmbl «!
sehlle es elwas an harmonischem Zusammenwirken . Dü]
Spiel der Darsteller zeichnete sich dagegen durch
Einzelleistungen aus . Die Hauplstgur des Stücks . Ger,
jolionsreporirr Bubbles , wurde von Karl Bruck . d,t
neuen jungen Krast der Gietzener , gegeben . Sein stche,^
Auslrelen , sein amerikanisterles Temperament - nt und
mal war ja die Ekstase übertrieben — gaben der Ausj
sührung Schwung . Marianne Mewes , die Mary Brvwi,
zelale sich jeder Siiuaiion gewachsen . Ebenso grsicitHl
Keinrch Hub ui d (iduaid Wcstrr al « Taler t. rdGo^
Scrlbiy.

Die Szenerie verdiente diesmal höchste Anerkennung!
Mil äußerster Geschicklheil Halle man die Lichlrekloinl
dem Bührienbild deigesügi . Das schwach besuchte Aaus|
nahm Stück und Ausführung belsallspendent auf.

Der Schvoheltswettbewerb tn LadKtomburg.1
Es bandelt sich um die Wahl des schönsten Kurgastes!
Drulschlonds (Gesomtpreise von 10000MK . in bat ) , z«I
der die Dorwohsin in verschiedencn Bädern flallfinbcnf
Bad K »lnl rg hui sich da « R chl vorbehalien . ovch alltl
am Tage der Wahl anwesenden Possanlen zur Wahl!
zuzulossen . sodotz sich also jide Dame daran belrlligeiil
kann . In zwei Wahlen am 14 . und 16 . August weil
den vom Publikum zwei Damen aus der Meng « deil
Beirerberinncn als Schönste ousgewähll . Sie erhalle »!
Mk . 200 .— und 100 . - in dar als Preise . Die er|!t[
Preislrägrrin von Bad Homburg erwirbt ferner basl
Recht zur Teilnahme an dem Echlußweilbewerb in Badens
Baden , vom 16 . bis 21 . Sepiember 1930 , (Erster Preis!
Mk . 1000 .— in bar , zweiter Preis Mk . 5000 . - inl
dar ) und erhäll die Fahr ! 2 Klasse nach Baden -Baden!
m .d zurück , sowie einen dreitägigen Ausenihall borlfelbfl|
bezahlt . Die näheren Bedingungen find bei der Kurvet-
wallung Bad Homburg erhältlich.

Duben -Dandattsmus . In einer der letzten Nächtt!
wurde einem Anwohner am Ferdinondsplatz der vor!
dem Eingang seines Hauses stehende Rosenbaldachin,!
den er sei! vielen Jahren mii großer Liebe pflegte , zer-I
slörl . Wie wir hören , sollen als Täter wiederum die!
Burschen insrage kommen , die sich erst vor och! Tagens
durch Beschmieren der Häuser so vortrefslich „ hervortaten"

Fugenölreffen ln der Jn - endtzerberge „Sausl
Saalburg " . Anläßlich der Derfassungsjeier find dit!
Iugendgruppen des Oderlaunuskreises eingeladen , ainl
Sonntag , den 10 . 8 . vormillags eine Wanderung ju|
machen , die nachmittags gegen 2 Uhr im Park der hie¬
sigen Jugendherberge endet . Hier treffen sich di» Gruppen I
zu einer zwanglosen Zusammenkunft zu Spiel , Gesang
und Dolksianz . Die Küchen der Herberge stehen für das
leibliche Wohl der Jugend zur Verfügung . Herr Lehret
Dellen Bad Homburg spiichi über die Bedeulung des
Tages . Alle Zugendgruppcn find sreundlichsi eingeladen.

AnNkrtegsadeud . Man schreibt uns : Einen
Anlikriegsabend veranstallele die Zugendgruppe des
Arbetter -Kulturdartells am Millwoch abend in der Ju¬
gendherberge . Der Abend wurde «ingeleilet mit einem |
Landknechtslied und einem begeisterten Kriegsgedlcht
Es folgte eine Vorlesung aus »Es lebe der Krieg " von
Bruno Dogel , welche die Anwesenden schon mii den
Grausamkeiirn und Schrecknissen der Krieges näher
veriraui machte . Der Dorlrag des Herrn Ludwig Rvssinger I
genüg !« dann , um die Anwesenden zu überzeugen , dab
es für die Massen niemals mehr einen Krieg geben darf
Daß der Krieg «rausch von 1014 di« Völker nur deshalb
so erfaßle , weil man glaubte durch einen ehrlichen Krieg
die Unebenheiten und Feindseltgkeikn gegeneinander
wieder beilegen zu können und auch weil man hasste
und annahm , daß der Krieg in ein paar Wochen vorbei
sei. Der Weltkrieg von 1914 bis 1918 hol die Völker
elwas anderes gelehrt . Nur derjenige , der den Krieg
mit all seinen Schrecken nicht tn der ganzen Fülle durch'
kostet hat , nur der denkt noch an ein Wiederaufleben
der Krieges , an eine Vergeltung . Daß aber ein Korn«
wendet Krieg noch viel grausamer sein wird als der
vergangene , dies kann ntchl ost genug erklärt werden,
um dem Friedensgedanken bet den Völkern Platz zu
machen.

Eine Vorlesung aus «Dem Grabmal des unbekannlen
Soldaien " gab ein weileres Bild über die Geschehnisse
des Krieger . Es folglen noch einige Rezitationen und
mii einem Lied wurde der inhallsreiche Abend beendet
Tiefergristen von dem Gehörten und mii dem Gedanken
„Nie wieder Krieg " entfernten sich die Anwesenden , die
in einer sialilichen Anzahl erschienen waren.
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Llvpperu. Der Schuhmacherlehrling Willi Lind ist
vergangenen Dienstag aus seiner Lehrstelle verschwunden
und bis heule nichl zurückgekehrl . Lind ist ein schwäch-
[(eher Junge und lrägl grünen Anzug . Zweckdienliches
bille man der Polizeiverwallung zu melden.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt «. VI . (0 » tobet Erfolg deutscher

Köche aus der „ Zika * in Zürich .) An der im Juni
d. I . in Zürich abgehaltenen Internationalen Kochkunst -Au ».
ftcllung . die einen glänzenden verlaus nahMchivk ^ auch rin«
deutsche Kücbrmannschast teilgenommen , die Kk ) Imernatio-
„ale verband der Köche , Sitz Frankfurt a M .. zusammenge-
stellt und finanziert hatte . Tie Mannschaft stellte in drei Grup¬
pe» au » und erzielte in zwei Gruppen unter allen auSstelleu-
den Nationalmannschaften die hächste. in der dritten Gruppe
die zweithöchste Punktzahl . Ter Mannschaft gehörten an : An-
to , Bach In Trier (Casino ) . Th . Kachelmayer in Franklurt
a.  M . (Frankfurter Hof ) , G . Köderltz'ch in Frankfurt a . M.
fParkhotel ) . Fritz Hehnberg in Frankfurt a . M . (Stadlküche
Friedrich ) , Carl Umbach in Stuttgart ( Hindenburabau ) .
Otto  Schütz ln Aulendori (Württemberg ) und August Anton
in Baden -Ltaden (Hotel Stephanie ) .

A Frankfurt a . M . (Für 1500Mark Kleider und
Cchm uckfachen gestohlen .) Bei einem WohnungScin-
bruch in der vogtstrab « fielen dem Einbrecher für etwa  1500
Mark Kleider und Schmucksachen in die Hände . Die Wohnung »,
inhaber waren bi » ln die späte Nacht abwesend , so daß der
Dieb ungestört seine » Raub bergen konnte.

A Frankfurt a . M . (80 Millionen Mark Passiva
belderFavag — 2 V< Millionen Mark Liquida-
tionSkosten .) In der GläubigcrauSsckubsitzung der Frank,
surter Allgemeinen wurde der Statu » per 81 . Mai 1930 vor-
gelegt . Danach belaufen sich die Aktiven auf 16 771 OM Mark,
die Passiven auf 80 Millionen Mark . Die Kosten der Liquida-
klon werdrn mit 251 Millionen Mark angegeben . Der Statu»
wurde von dem GläubigcrauSschub einstlinnilg genehmigt.

A Bitlnheim . (Todesfall . ) Im Alter von 61 fahren
,.arb infolge eine » Schlaganfallc » Pfarrer Wolf , der seit I.
Dezember 1929 im Ruhestand lebt . Dem rührigen Seelsorger ist
der Bau der neuen Bürstädter Kirche zu banken.

A Leehelm (Ried ) . (Eine ganze Familie fällt
in den Keller . ) Während eine hiesige Familie in der
Küche beim Mittagessen saß . brach die Kellerdecke ein und die
ganze Famllie fiel mit Tisch und Stühlen durch den Küchen-
baden ln den Keller . Mit Hilfe von Gästen au » einer nahen
Wirtschaft konnten die . Abgestürzten " wieder geborgen werden.

A Kassel . (M i t dem Auto » n « ln « Kinder-
gruppe . ) Ecke KönigSIor und Wilhelmshöher Allee am
Rathenauplatz verlor ein au » Wilhclinshöhe kommender Kraft-
Wagenführer di« Gewalt über den Wagen und fuhr dabet aus
den Bürgersteig , wo eine Gruppe von Kind «rn spielte , in die
der Wag «n hineinfuhr . Die Kinder konnten sich ln Sicherheit
bringen , nur da » fünfjährige Töchterchen eine » dort wohnen»
den Metzgermeister » wurde vom Wagen ersaßt und überfahren
E » trug einen Doppelten Unterschenkelbruch davon . Der Wagen
saust « auf dem Bürgersteig weiter und kam erst nach einer
Weile zum Steh «» .

A Kassel . (Unfall durch Sturmwind .) Al » zwei
Angestellte de» Warenhäuser Tieh aus einer aufgerichteten ,
Drehleiter standen , um Plakate an dem Warenhaus anzubrtn-
gen . legte der stark « Wind die Leiter um . di« auf die Straßen-
bahndrähte fiel . Die beiden Angestellten fielen au » beträchtlicher
Höhe auf da » Straßenpflaster und erlitten erhebliche Der.
lrhungen.

A Kassel . (Reichtum In Lumpen .) Eine hier
wohnend « 65 Jahre alte Frau erregte durch ihr ärmliche » Da-
sein allgemeine » Mitleid . Sie ernährte sich fast ausschließlich
von Brotrinden und Kartoffeln , und ihre Kleidung war Lumpe»
nicht unähnlich . In d«r letzten Zeit zeigte die Frau ein selt¬
same » Verhalle », und ihre Umgebung befürchtete den Ausbruch
einer Gelstcsktankhclt . Man vcranlaßte die Ucbcrführung der
Frau In da » Krankenhaus , wo man bei ihrer lörperlichcn Unter-
suchung zur allgemcinen Uebcrraschung in de» zerlumpten
Kleidern den Betrag von 3700 Mark fand . Die Frau hatte In
dem ständigen Wahn gelebt , da » Geld könnte ihr gestohlen
werden , und diese Furcht hat schließlich ihren Geist verwirrt.

A Buchenau , Bez . Kassel . (-10 0 Hühner in den
Flammen  u in g e k o m m e » . ) Aus dem Geslügelhos
Buchenau brach infolge eine » HeizungSdefcktes ein Brand in
dem Auszuchthau » au ». Von insgesamt 600 Hühnern ver-
brannten ungefähr -100 . Da sich der Brand sehr schnell au »-
breitete , war eine Rettung ausgeschlossen.

A Diez . lDasArbettSbrschafsungsprogranim
deS Unterlahnkreises .) Ter Krci »tag de» Untcrlahn-
kreise » beschloß , den vom KrciSauSschuß vorgeschlagenen Wcge-
bauten , und zivar in den NordtaunuSgemeinden Tornholzhau-
s«n —Dessighofen . Dornholzhausen — Geisig und Oberneisen —
Lohrheim , zuzustinimen . wobei eine Anzahl Erwerbslose Be¬
schäftigung finden soll. Die WohllahrtSunterstützung für Kin¬
der bi » zu 11 Jahren wurde für da » lausende Rechnungsjahr
um monatlich zwei Mark erhöht , so daß der Untettahnkrei » mit
dieser Mehrleistung an der Spitze oller Kreise de» Reglcrunt »-
bczirks Wiesbaden steht . Tie Mehraufwendungen sind mit
9600 Mark errechnet . Dem KrelSauSschuß wurde zur Pflicht
gemacht , au » dieser Erhöhung keine Erweiterung de » Steucr»
preglummS kintrcten zu lasse »..

A Mainz . (Da » Befre l u ng » denkmal soll ln
ein Museum .) Auch dl« katholische » Frauenvereine von
Mainz haben in einer Eingab « an den Oberbürgermeister ihre
Mißbilligung gegenüber dem BesretunzSdenkmal aurgedrückt.
I » der Eingabe wird u . a . gesagt : Wir betrachten die Auf¬
stellung des BcsreiungSdenkmalS unter dem Gesichtspunkt der
Kssentllchen Volkssitte und de» Volkswohl ». Wa » uns im
Innersten empör », das lst die Kurzsichtigkeit , womit die Stadt¬
verwaltung durch Ausstellung diese » Denkmals an öffentlichem
Platz und al » Denkmal de» ganzen Volke » «Iner Mißdeutung
und einer sittlich nicht zu billigenden Wirkung de » Denkmal-
Vorschub geleistet hat . Man sagt vielleicht , wir übertreiben.

| Nein , wir übertreibe » nicht . E » ist schon eine Höhe erreicht,
wenn Stadlväter mit Einblick in den sittlichen Tiefstand d«r
Bevölkerung und mit Wissen um die sttliche Not der Jugend
und vor der Tatachc ungeheurer Fürsorgclasten stehend — wir
sagen , nxnn diese Stadtväter keine Bedenken tragen , tu einer
Zeit offenkundigen Niedergangs auf diesem engeren sittlichen
Gebiet eine nackte Frauengestalt gleichsam al » Sanktlonicrunt
de » TrlcbauslebenS össentlich auSzustcllen , dann ist schon ein«
Höhe erreicht . Es >var ein Irrtum von Stadlrat und Stadt»
vcrivaltung , daß sic die Wirkung des eine nackte Frauengcstalt
in solcher Realistik darstellenden BcsreiungSdenkmalS nicht vor-
auögcsehc » haben . Dieser Irrtum muß gutg . macht werden.
Darum stellen die kathollchc » Frauen von Mainz de» Antrag,
das Denkmal ans der O«f>«ntlichkeit zu entserne » und in einem
Museum auszustcllen.

A Oppenheim. (12 500 Mark sü r rheinhessische
Dome .) De » Bemühungen von RelchSmInister a . D . Erzel-
lenz Tr . Becker ist cS gelungen zu erreichen , daß der ReichS-
inlnister des Innern au » Anlaß der Rheinlandbesreiung für
die Wiederinstandsetzung des Wormser Dome » 7500 Mark und
sür die der Katharinenkirche In Oppenheim 5000 Mark in den
Etat eingesetzt hat . ES ist erfreulich , daß daS Reich seinen
Tank den altehrwürdigen Zeichen einer großen Vergangen¬
heit zugute komme » läßt , um so mehr , al » e» in den letzten
Jahr « , bei beiden Bauwerken außerordentlich schwer war,
auch nur die notwendigsten Mittel sür dringende Reparatur-
arbeiten aufzubringen.

Bremen , 8 . Aug . Bei dem Städtischen Elektrizitätswerk
sind umfangreiche Durchstechereien des zweite » Direktor»
Laue  aufordrckt worden , auf die hin zunSchst das gesämtr
Vermögen Laues gerichtlich beschlagnahmt wurde . Laue hat
aus sehr großem Fuß gelebt und sich dann rechtzeitig , al » er
die Enthüllung der Unterschlagung besürchten mußte , angeblich
ans Gesundheitsrücksichten in ein Sanatorium begebe » . Er soll,
wie e» heißt , persönlich a » dem Ankauf elektrischer Apparate
aller Art ; die er al » Amtsperson de» Elektrizitätswerks vor¬
nahm , zugleich auch als Verkäufer finanziell beteiligt ge¬
wesen sein , .Dabei soll es sich um große Summen bandeln.

,t \

Pelz - Propaqanda - Verkaul
;u i M • c

Als größtes Pelzhaus Frankfurt und eines der grölen Deulsdilands geB *ri$^ lr neue Beweise unserer
überragenden Leislungsfühlgkell , durdi unsere Werbeveranslallung , die von Jahr zu ) ahr von den weitesten

Kreisen mit größter Spannung erwartet wird.

Sensationelle Angebote
ermögliJil durdi die starke Senkung der Rohfellpreise , die wir uns durch direkten Import voll sldisrn

konnten.

Mrtfmnf<*rllqtinq

In beiter Auilührunq

ohne Au'ittilag.

Audi für dl« nledrlqiltn

x Preislagen qrran 'eren wir
ausdrOddldt tür gut * », « In-

wandlreies Material.

Persianer - Mäntel
die besondere Spezialität un¬
sere » Hauses . Direkter Roh-
einVauf gestattet , besonders
seidi .reu . leichtledrigcMäutel
zu nic -trigen Pr eisen zu liefern.

850.-080.- 1280.- 1480.-
und hhher

Braitsciwi.FifeiaiRiBital
Mehrere 1000 Pelle , darunter
die allerfeinsten Sorten , haben
wir direkt vom Ursprungsland
imoortiert . Die Preise sind
aufsehenerregend niedrig.

190.- 250.- 380- 450.-
un <) hoher

Slinfcs - Mäntel «
die lugendUche Pellart . ein¬
farbig uudgeffcfrelft in gras und
beige . strapazierfäMk u. warm

145.- 185.- 225.-
und hoher

Antilopen - Mäntel
der schone preiswerte Pelz-

- mantei mit groSetu Kragen,
■y elegant gefüttert . tu

125 .-
nrsiaur Klauen mantei

vornehme Pelzart In vielen
formen u. Ausführungen , vor¬
zugsweise In eigener Werk¬
statt hergcstellt.

480.* 880.- 080.- 850.-
und hoher.

nerzmunnei'iMntei
sehreffektvoll durch die nerz¬
artige Verarbeitung , in allen
OröUen reich sortiert . Aue >
hierfür sind für beste Qualität,
die Preise Sensation - niedrig

350.- 435.- 480.- 580.-
und hoher

SaalKjmln - Mäntel
grade Massige Formen aus
gutem , einwandfreiem Peil¬
material u. tragflliigcm Putter ’
gearbeitet.

88.- 148.- 185.- 280.-
und hoher.

Kalb *Mäntel \
ln beige , braun und schwarz,
uni und mit verschiedenen He - Ä
Sätzen , wie blaularbig Wolf . ifl

Ringtailt Opposum usw . fl

Hatur-Msam-inääial - -
Rücken - oder Wammen

Diese beliebte Pellart erfor¬
dert in den niedrigen Preis¬
lasen eine besondere flewis-
senhaftiukeit des Verkäufers.

245.- 290.- 385.- 380.-
und hoher.

Lamm - Mäntel
geschoren oder ungeschoren,
in allen begehrten Paroenund
Ausführungen , besond . wtrm
und strapazierfähig.

100.- 245.- 280.- 350.-
und hoher.

ZobeHcld -Mäntel
auch In Peh - Merz - lud Afl - 1
tilopufarbig . io al * n OrOtkn
und welen Form eg.

115.- 148.- 185.- m/

Gazellen - Mäntel
naturfarbig und gefärbt , ein¬
farbig oder mit anderem be¬
sonders effektvollen Kragen
und reicher Putterausstattung.

80.- 98.- 115.-

Bei kleiner Anzahlung Zahlungs - Erl eich tcrungl
«enieben Sie unsere niedrigen Sommerpreise und Ihr Auf Wunsch gewähren wir Monatsraten , um Ihnen
Einkauf wird bis zum Winter kostenlos versichert und den Einkauf zu  erleichtern

aufbewahrt.

Pelze sind kein Luxus
sondern Gebrauchs -Gegenstände , die Ihre Gesundheit
schützen . Nutzen Sie darum die Vorteile unseres

Sommer - Propaganda - Verkaufs.

Die Beachtung unserer Spezialfensier ist für Sie von größter Wichtigkeit und gewinnbringend.

Kaufen Sie keine Pelze , ohne unsere Angebote zu prüfen.

Frankfurt a . M. Größtes Pelzhaus mit der größten Mafj-Kürsdinerei. Zeit 109
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Handelsleil.
frankfurter Börsenbericht

Frankfurta. M., 7 August.
Tendenz: uneinheitlich. Der geftrige starke UurSeinbruch Halle

zu Beginn des heutigen Marktes eine stärkere Unsicherheit hinter-
lassen. Da» jetzt erst ängstlich gewordene Publikum kam erneut mit
Material an den Markt, so dast auch heute die Mehrzahl der
Papiere weiter nachgeben muhten. Am Chemiemarkt erSfsncteii
IG . Farben gehalten, während Goldschmidt mit minuS 3 Prozent
stärker gedrückt erSsfneten. RütgerSwerke verloren 1% Prozent.
Für die gestern stark nachgebenden Slemcnsaktien machten sich Rück-
deckungSbedürsnisse geltend und gewannen l y,  Prozent . Bi« zu
I Prozent fester erbssneten noch GeSsürel und AEG. Dagegen
waren Felten und Bergmann mit je min»« 3 Prozent erneut stark
abgeschwächt. Licht u. Kraft, Elektr. Licserungen, Lahmeyer und
Rhein. Elektr. lagen bi« zu \V»  Prozent niedriger. Für Deutsche
Linoleum machte sich Nachfrage bemerkbar und gewannen3 Pro-
zent. Die Auslassungen der Verwaltung über den GgschSslSgang,
der dem vorjährigen gleichkommt und auch die Zukunft von einer
gröberen Depression nicht besonders berührt werden dürfte, gaben
hier eine Anregung. Von Kunstseidcakticn büstten Aku 2 Prozent
rin, während Bembcrg gut behauptet bliebe». Stärker unter Druck
standen noch am Kallmarkt Weslcrcgcln mit minuS 4 Prozent
und AscherSleben mit minuS 2 Prozent, während Salzdetfurth ge¬
halten waren. Zellstoss Aschasscnburg erössnelcn leicht gebest",!.
EchissahrtSpapicre wenig verändert. Der Monlanmarkt halte mit
einigen Ausnahmen nur kleine Kursrückgänge zu verzeichnen. Von
Reuten waren deutsche Anleihen leicht nachgcbcnd. DaS Geschäft
hatte Im Verlause wieder nachgelassen, doch konnten sich die Kurse
gegen Anfang um bis z» IVi  Prozent bessern. Am Aeldmarkl
war TageSgeld mit 3K Prozent weiter etwas leichter.

Frankfurter Davisen.
Amfllflha Franktnrter NoUcmngon mm 7 . An *. 1930.

i ans . . . lo,44 f

Nr « York . . l». 17Qft

HrflMil . . . . . . . . $Bg515
rr »R . . IdC*400

Italien . . 21,905 llndapost. 73,280
Dia No' ierunK«*n vantehoo aioh In Ooldmark IN, «Ine Einheit.

Tendenz Fantrr.

— Frankfurter Virhmarkt. v. 7. Aug. Amtl. Notierungen. Be-
zahlt wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. Kälber:
a) beste Mast- u. Saugklb. Mk. 0.74—0.70; I>) mlttl. Mast- u. Sau >-
kälb. Mk. 0.09- 0.73; c) geringe Kälb. Mk. 0.02- 0.08. Schal::
а) MastlSmm. u. füng. Masthämm. l . Wcidemast Mk. 0.48- 0.61;
l>) mlttl. Mastlämin., ält. Masthämm. u. gut genährte Schase Mk.
0.42—0.47. Seite dem letzten Markt dem Schlachthos direkt zuge»
führt 94 Rinder; Kälber 050:108 — 818, Schafe 174:47 — 221,
Schweine 341:24 = 305. Marktverlaus: Kälber und Schase niäßig
rege, ausverkauft. Schweine rege, ausverkauft.

Mannheimer Schlachlvlehmarkt. Auftrieb:  Kälber 191,
Schafe 33, Schweine 208, Ferkel und Läufer 690, Ziegen 8. —
Preise für 50 Kg Lebendgewicht in Rmk:  Kälber
б) 80- 83, c) 74- 78, d) 06- 70. Schweineb) 70- 71. c) 72- 73,
d) 72- 73, e) 70- 71. Schafe b) 44- 46. Preise pro  S t ück
l n Rmk.: Läufer 38- 46, Ferkel bis 4 Wochen 20- 28, Ferkel über
4 Wochen 30—30, Ziegen 12—24. Marktverlauf:  mit Käl¬
bern lebhaft, auSvcrkault: mit Schweinen mittel: m:r Ferkeln und

Lausern mittel. Nächster Pferde und Schlachlvlehmarkt findet am
Dienstag, den 12. August statt.

—Berliner Produktenmarkt. (Notierungen In 100 Kilo ab inär«
kischer Station). Weizen märk. Rmk. 24.50—24.80, Roggen märk.
10.00—10.10, Futlergerslc 18.00- 20.00, Hafer märk. 18.20- 10 00,
Weizenmehl 29.75—87.75, Roggenmchl 22.50—25.00, Welzenkleie
9.50—9.80, Roggenkleie9.50—10.00, Biktoriacrbsen 27.00—32.00,
Kleine Erbsen 24.00—27.60, Ackcnbohnen 17.00—18.50, Wicken 21.00
bis 23.60, Rapskuchen 10.00- 11.60, Leinkuchen 16.20- 10.00,
Trockenschnitzcl8.40—9.20, Soyaschrot 14.10—15.10.

Aus aller Well.
(71 Auto rast in eine Soldatenabteilung. In Moabit  hat

sich ein schwerer Unglücksfall ereignet. Eine Autodrofchke, die
infolge des regennassen Asphalt» in Schleudern geraten war,
fuhr in voller Fahrt in eine etwa 30 Mann starke Formation
der ReichSwehrwachttruppe, die gerade durch die Paulstrahe
marschierte. Zahlreiche ReichSwehrleute wurden zu Boden ge¬
rissen. Vier von ihnen blieben zum Teil schwer verletzt auf dem
Pflaster liegen. Die Soldaten brachten die vier Verletzten zu
einem ln der Nähe wohnenden Arzt, wo ihnen die erste Hilfe
zuteil wurde.

□ Die Mutter erstochen. Aus dem Polizeirevier ln Halen»
sce stellte sich der 25 Jahre alte Journalist BalitroS Thiebeck
aus Hatcnscc und gab an, seine 47 Jahre alte Mutter Camilla
Tzschöckcl mit einem Dolch durch Brust- und Arnistiche ermordet
zu habe». Er behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben. Di«
4c''ordko»»nission fand die Tote in Balelaken und andere Wäsche¬
stücke cingchüllt»eben der Nadcwanne liegend aus. Da die Leich«
niit einer Wäscheleine zu cincin Paket zusammengeschnürt war.
: irb angenommen, daß der Täter sie aus dem Hause schaffen
wollte, »in seine Tat zu verbergen.

EU Schwere« Gewitter über Sylt. Bei einein schweren Ge¬
witter schlug der Blitz in die in der Nähe der Hamburger Min»
dcrhcilstälte von Dr. Ros, gelegene Hofstelle von Dirks«» «in
und setzte das Gehöft ln Brand. Die Feuerwehr muhte sich auf
de» Schutz der anliegenden Gebäude beschränken.

□ Doppelmord und Selbstmord. Der Vorarbeiter derG n e-
scn e r Glasschleiferei Warm, der vor 14 Tage» entlasse» wurde,
tötete im Büro der Firma den Sohn des Chefs und feine
eigene Braut durch Nevolverschüsse. Als er sestgeiiommeu werden
sollte, entfloh er und gab auf seine Verfolger mehrere Schü, e
ab. deren einer einen Arbeiter schwer verletzte. Als der Mörder
sah, dah seine Flucht vergeblich, schob er sich eine Kugel in den
Kopf.

II Dreifacher Mord und Selbstmord. Vor einigen Tage»
bräunte das Haus des FuttermeisterS Christcnscni» One-
g a a r d (Jütland) nieder. Seine Frau und seine beide» Kinder
wurde» als verkohlte Leichen aufgesunde». An de» Leichen
kouiite scstgestellt werde», daß der Tod durch Messerstiche herbei-
geführt worden war. Der Futtermeister Christcnscn war seither
verschwunden. Nunmehr wurde in einem Wald bei Ouegaard
seine Leiche mit durchschnittener Kehle aufgesunden. Man
nlnimt an, dah Christensen nach einem Streit seine Familie
ermordet, das Ha»S in Brand gesteckt und sich dann selbst das
Leben genomme» hat.

□ Der tote Soldat. Touristen fanden in den Waldungen
des Sillackerkopfes ini M ü n ster t a l im Elsah ein Skelett,
das »ach der von der Gendarmerie vnrgenommenen linier»

Bekanntmachung.
Zur reibungslosen Abwicklung des Wahlgeschäfls

für die am 14. Septemberd. I . sialisindende Aeichs-
tagswahl empfiehlt es sich,

Wohnung»- und Personenstands-Aenderungen,
soweit dies noch nicht gemeldet ist, unverzüglich aus
dem Einwohnermeldeamt(Aalhaus Zimmer 1), bezw.
aus dem Bezirksoorfleher-Büro (Stadlbezirk Kirüois)
anzuzeigen. damit die Veränderungen noch in der Wahl»
Kartei derlicksichligl werden können.

Bad Komdurg, 6. Augusl 1930.
Der Magistrat.

GrmttsleiMW!
Am Monlag » den 11. Augusl. normillogs
10 Uhr wird das Grnmmelgras in den Kur»
andigen versteigert.

Zusammenkunft in der Kalser-Frledrich-Promenode an der
Leuchtfontaine.

Kur-Aktiengesellschaft.

Kmiim W Homburg
Dienstag , den 12. August, abends
8'° Uhr im Soidsaat

Joses Gare 1 s (vom Opernhaus
Franksuri)

Heitere Dichtungen— Lieder zur Laute — Illusion und
gauberakt. Mimischer Akt. Darstellung berühmter Per¬
sonen in Kostllm und Maske.

Reserv. Platz Mk. 1.50. nichtres. Platz Mk. 1.—
zuzllgl. Steuer.

Karten an der Tageskasse.

-.r
Siatt Karlen!

Flllen lieben öratulanten,
Freunden und Bekannten
für dargebrachte Herrlichkeit
danken aufrichtig und erfreut,

Herr ii. Frau 3oh . Schächer.
Bad Homburg, den 7. Aus. 1930
Dorolheenstr. 27.

.ijt *. tjt. I|i. >t|t>. .. . . i[i. . . . . î" .

wenn Me Prot. Dr. fl Ichwerdtteaer
und AnothciterW. kchiewlileaer*«
Entfettungskur anvesden. k«u« »«.
notigen «n. ir»B| eneto GcwaHkur»a, Hun-
Sern oder Äck wltttn»oBdera aiae gaaundatwlebiiabnabuie . Or<ka0llrb. untcbadllib
und «lebet bluiaudriarbend u»d Ictonuttl*
lerud wirk« dla io | rMha tcbaicckcndc
von vielen AntcD raploblenrlfllltefkUf
Men wird lehlesk , eleMlieh, bleibt geund
uud leliinnceUhlg : Di. R. eue H. ichrelbt:
„Ihre Kur Ul die Beew.wa« leb blihcr an-

gewandt baba. Nach Beendigung ISPid.
abgenommen, obna dltt tu leben."

IKur . Paokune RM .7 .—. Versand
Regen Nachnahme durch dla Vercand.

’ A(% hakc. M. ZelcJJer . Wandabak~ LOweuitraaaa 24

TOH £ | DO K,e m“ e
ou.« ... aaeiM— bm— a— —

Anzahlung Mk 26. -
monatlich Mk. 20.—

außerdem:  wenig gebraucht Torpedo-Standard
Adler, Conti ufw. von Mk. 80. - an

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp. ds. Ztg.

Druck imb Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : S . Her» Bad Hom¬

burg: für de» Inseratenteil: Jakob Klliber, Ooerurse!

Freitag , den 8. August 1980.

snchuna als das eines baperlWhen Soldaten festgestellt wind,
Man fand bei dem Skelett Uniformknöpfe mit dem bayerisch»,
Löwen, ferner eine silberne Armbanduhr und einen Dolch
Tie Ueberreste wurden auf dem Milltärsrledhof Brcltenbach
beigcsetzt.

□ Die französischen Bergarbeiter fordern UrlaubSbrzahlun,
Die Arbeiter der Steinkohlengruben von Nordfrankreich
und Pas de Calais haben auf» neue die Forderung aus P,
zahlnng des Urlaubs gestellt, die schon mehrfach abgclehnt ronr.|
den ist. Bei dieser Forderung kommen 300 000 Arbeiter ml
Betracht.

□ Zwei Knaben mit Kleinauto in einen Fluß abaetrleben!
und ertrunken. Im neuen Stadtquartier ln Frelburg(Schweiz,
vergnügten sich zwei Knaben im Alter von acht bis new,
Jahren auf einem Kleinauto. Plötzlich setzte sich der Wagen
gegen die Saane in Bewegung und fuhr mit den beiden Ki„.
der» ins Wasser. Da der Fluh zur Zelt Hochwasser sühn,
wurden die beide» Knt>bcn von der Slrömung >orlgeri»eiH
und konnten noch nicht geborgen werde».

□ Der auSgeplünderle Oberstaatsanwalt. Ein mit groh,i!
Tollkühnheit ansgeführtes Ränberstück hat stch in der Nähe des
Ortes B a ca n ereignet Schwer bcwassnctc Banditen über-
sielen de» Bukarester Oberstaatsanwalt KrupenSki sowie dessen
Gallin, ferner einen Bickarestcr Stabtrat, einen Advokaten und|
die Galt!» des lchlercn. Die fünf Personen muhten stch voll-
ständig cnlklcidcn und alle ihre Habe anSliefern. Darauj er»
griffe» die Banditc» samt den Kleidern die Flucht. Die Ans-
gcranbien lrascu spliltcrnackt in Bacau ei», wo sie der Bchörd,
Anzeige aftnltctcn. Der OberstaatSanwail konnte eine genaue
Personeiibeschreibmig der Banditc» geben. Aus Grund biejet
gelang eS schon Nach wenigen Stunde», ein Milglied ber
Bande, iiaiiicns Scrina. einen bcrüchliglcn Einbrecher und
Taschendieb, z» verhaften. Nach de» übrigen Banditen wird;
gefahndet.

LI Rrkordslug New Uork — Lo» Angeles. Der Flieger
Fr.ink Hawks überflog den amerikanischen Kontinent von
New A or k nachL o s A n gr l eS in der Rekordzeit von ll
Stunden 50 Minuie».

] Auf den Mount Everest im Flugzeug. Der bekanol,
Schweizer Pilot Miltclholzer. dessen Asrikaslüge noch in gulc,
Erinnerung sind, trifft dieser Tage zu einen. Besuch in Berlin
ei», wobei über da» Projekt einer Bezwingung de»' Monn!
Cocrest im Flugzeug verhandelt werden soll. Die Schwierig¬
keiten und Gefahren eines solchen Fluges sind natürlich, wie man
sich nach dem bisherigen Ansgang iller Mount-Evcrcst-Ekpcv.-
ttonen denken kann, besonder» groh.

O Der Flieger Cunnlngh»m gefunden. Der australische
Flieger C u n n i n gh a m. der in Wyndham (Australien)
z» einem Fluge nach England gestartet war, aber seine erste
EtappeiistationBiina auf der Insel Sumbawa nicht programiii-
mähig erreichte, ist an der Küste der Insel Flores gefunden
worden, wo er bereits vorgestern wohlbehalten gclandel war.

r: Der Landesvorstand der D eut sch-D cmokr a l Ischcn
Parlet im Saargrblele  crklärl« sich bercll. bei der Grün-
düng einer Saargrnppc der Deulschen Staatepartei sellstlo» nitlzu-
loivlen, und gab der Erwartung Ausdruck, dah alle jene Kreise, die
mit der Gründung der Deutschen Staaltparlci der Reicher sympalhi-
sieren, sich auch für dle Bereinigung der parlcipolilischcn Verhüll-
nissr des Saargebicle» elnfehen werden.

Fiir Kindel- snd Wlilhenbellpflege
taniMlnterlaaen, Mndelhosea
Seife. Windeln, Bade- u. Fie-
bertherlnslneier. Sänger, Miltz-
flaschenn. s. v.
Bnbylvagen  fauchz.verleih.!
EnnitilishllnsC. Ott G.m.b.H.

Hypothekenkapital
üuf gute Objekte und an pünktliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

K E . Ludwig»
Luisenstrutze 103 Telefon 2257

Freibank
Am Samstag vorm, von

8 — 9 Uhr kommen5 Ztr.
Rindfleisch zum Verkauf.
Schlachthos VerwaltungWEM©]
Geräte aller Arien

(Teilzahlung)
Radio Braum Nach!.

Oll»KRATZ, SSS
Luifenftr. 96 Telef. 21

Geld-Darlehen
ln Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a. M.
Mainluststr. 16 H

Telef. Senkenberg 32572

S ommer-
proffen

auch in den hartnäckigsten Fäl¬
len, werden in einigen Tagen
unter Garantie durch da«echte unschädliche Telntver-
schönernngöniittel. Penn »"
Stärke Bvesritigt.KeineSchal°
kur. Preis m 2.75. Gegen

Pickel, « ttefser Stärke A.
Kurhaus-DrogerieC. Kreh.

Wir suchen
verkäusl. Käufer

jeder Art zlv. Unterbreitiing
an Kaufinteress. Nur Auge'
bote von Selbsteigentümei"erw. an die

Dermietungs- und Verkaufs'
Zentrale Frankfurta. M.

Gvetheplatz 22.
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Me Serge sordem ihre vpser.
Schwere Abstürze in den Alpen.

Der 21 Jahre alte Molkereigehilfe Ernst Kluge au« Buer
lm Rheinland wurde eine Gehstunde unterhalb der Heiinfpihe
in der Stlvrettagruppemit zertrümmertem Schädel tot auf-
gcfunden.

Kluge war am 3V. Juli gegen die Heimfpihe aufgestiegen,
hatte fick, im Nebel verirrt und war abgestürzt.

Auf dem Wege vom Spannagelhau»  nach Hinter¬
tür ist der Sommergast Willi Matthe» au» Nürnberg infolge
Eintritt» der Dunkelheit und Nebel» ungefähr 100 Meter tief
abgestürzt. Hirten der Almen bargen den um Hilfe Rufenden
und brachten ihn nach Hintertür. Er liegt nun schwer ver¬
letzt mit mehreren Brüchen in Schwaz im Spital.

Vom Gcndarmerieinspcktor de» Posten» F i n ken b cr g
im Zillertal  wurde Im Torsea-Gebiet, Gemeinde Tur, in
einer Felörinne ein Skelett, etwa 100 Meter oberhalb ein
Rucksack gesunden, au» dessen Inhalt die Identität de» Toten
in Person de» Ferdinand Zwecker. geboren 1901 in Linken-
bcrg (Deutschland) festgestellt werden konnte.

Zwecker. der auch in Linkrnberg zuständig ist, hatte sich im
Jahre 1928 in Zell am Ziller aufgehalten und war eine» Tage»
zum Edelweiß-Suchen wrggegangrn, dabei aber verunglückt
und ist seitdem vermißt gewesen.

Sesrirlimg durch Amnestie.
Eine Erklärung de» Essener AuSfchuffr». — „Da» Amn-sti.-

gcsetz vom2. Juli entspricht dem Willen de» deutschen
Volke»."

Der Essener Ausschuß zur Förderung einer Amnestie
aus Anlaß der Rhclnlandräumung veröffentlicht eine
Erklärung, in der eSu. a. heißt:

Nachdem bedauerlicherweise da» Amnestiegesetz infolge der
vorzeitigen Auflösung des Reichstag» nicht mehr zur Ver¬
abschiedung gekommen ist. hat der Essener Amnestie-Ausschuß
beschlossen, erneut seine ganze Kraft in den Dienst de» Gedan¬
kens einer völlig überparteilichen Besriedigungsamnestte zu stel¬
len, durch die unter die Not- und Kampssahre 1918—192-1,
insbesondere die Kämpfe um Rhejn und Ruhr und in Ober-
schlesien ein endgültiger Schlußstrich gezogen wird. Er ruft alle
Deutschen jeder Weltanschauungauf, an diesem Werke der Be¬
friedigung tatkräftig mitzuarbeiten.

Diese BefriedigungSainneflie, die eine Am nestle der
Gerechtigkeit  ist , wird und muß koimne». Der Essener
Ausschuß, dem eine große Zahl von Personen aus allen Lagern
angehört, die in schwerster Notzeit Träger de» aktiven und
passiven Kampfes um Rhein und Ruhr waren, bedauert, daß
cs nicht möglich war. diese Schlußamnestie schon aus Anlaß
der Rheinlandräumungzu verwirklichen. Eine gefährliche
Lage ist dadurch entstanden. Die sofortige Wiederaufnahme
einiger schon ruhender politischen Prozesse, die das deutsche
Volk wieder auf das schlimmste in Unruhe versehen müssen,
die ungeklärte Lag« der Rhein- und Ruhckämpser im Zusam¬
menhang mit der Tatsache, daß die Separatisten nicht nur am¬
nestiert sind, sondern auch von Reich und Staat noch besonders
geschützt und vor anderen Staatsbürgern bevorzugt behandelt
ivcrden müssen, auf der anderen Seite die brechende,Wieder¬
aufnahme von Prozessen gegen die linksradtkalen Elemente aus
dem Ruhraufstande von 1920 wie Eber», Wagner, Klais usw.,
beleuchtet blitzartig die Lage. Das Amnestiegesetz, das am 2.
Juli 1930 im Reichstage mit Zweidrittelmehrheit angenommen
wurde, entspricht dem Willen der überwiegen¬
den Mehrheit des deutschen Volkes.

Der Ausschuß erwartet, daß die Lösung der brennenden
Amnesticfrage von allen Beteiligten al» vordringlich behandelt
und eine möglichst schnelle befriedigende Lösung hrrbeigeführt
wird. Das deutsche Volt braucht in der schweren Lage, in der
cs sich befindet, Ruhe und Frieden und kann erwarten, daß die
blutigen Vorgänge aus einer längst historisch abgeschlossenen
Periode, die eine rauhe Ausnahmezeit war, endlich abgeschlossen
werden.

KätteschnH Knrch Blumenfarbe«
Warum die FrUhktnLLbtumen bunt sind. — Die
Pflanzenblüten der Borzeit . — Alpenkräuter,

deren Blütenköpse Eiö auftancn.
Eine Geschichte der Blumen kann auch der Bota¬

niker von großem Wissen nicht schreiben, wenn er sich
dabet die Aufgabe setzt, die geologische Borzeit zu
schildern. Sind diese merkwitrdigen Pflanzengebilde,
die anö umgervandelten Laubblättern der höher ent-
wickelten Pflanzen bestehen, doch so zart , das, sich von
ihren ältesten Formen keine deutbaren Ueberrcste in
den Schichten der Erdrinde als Versteinerungen
erhalten konnten. Doch darf man ans den vcrstciner-
ten Laubblättern und Früchten der ältesten Blüten-
pflanzen schließen, daß bis in die geologische Tertiär-
pertode hinein — also noch in recht später Erdcnzeit
— die Blütcngebilde der Pflanzenwelt nur sehr klein
und unansehnlich waren und Familien angehörten,
die keine lebhaft gefärbten , sondern nur hell- oder
gelbgrüne Blumen aufzuweisen haben. Der Gedanke
liegt nahe, daß sehr viele von den Bltttenpflanzen
lebhaft gefärbte , ansehnliche Blumen heranöznbildcn
suchten, um möglichst zahlreiche Insekten zur Befruch¬
tung anzulocken; wenn dies auch zweifellos einer der
Hauptgründe dafür ist, daß sich die Kinder FloraS in
ihren Blüten im Lauf der Jahrtausende ein präch¬
tigeres und auffallenderes Gewand angelegt haben, so
ist auf diese Entwicklung doch ganz entschieden auch
die völlige Bcränderung dcS Klimas in der Tertiär-
zctt von Einfluß gewesen.

Schon seit mehreren Jahrzehnten sind die Bota¬
niker zu der Erkenntnis gekommen, daß es Blumen-
färben gibt, die den Blütenpflanzen weniger dazu
dienen, Infekten anzulocken, als vielmehr dazu, ge¬
wisse Strahlen des Sonnenlichts in Wärmestrahlen
zu verwandeln und so der Pflanze das Blühen auch
bet recht niedriger Temperatur zu ermöglichen. So
vermögen sich die mit solchen Farbstoffen versehenen
Eoldanellen und einige andere Alpenkräuter mit
ihren Blütenköpfen durch die dünne Eisdecke am
Rand der Gletscher buchstäblich hindnrchzuschmelzen.
Als recht wirksame, wärmeerzeugende Farbe gilt
namentlich ein tiefes Blau , wie es einige früh oder
hock im Gebirge blühende Enzianarten aufwelsen.
Dieses dunkelblane Kolorit fehlt bezeichnenderweise
in der Flora der tropischen Niederung vollständig,
worauf O. Mvhnike schon vor mehr als 50 Jahren
hingewicsen hat. lleberhanpt ist die Blumenwelt
dieser heißen Zone — ganz im Gegensatz zu dem. was
sensativnssüchtige Reisende darüber berichten — auf¬
fallend arm an lebhaften, aber sehr reich an hell- und
gelbgrttnen Farben.

In höher wir uns nun im Gebirge Uber den
Meeresspiegel erheben, um so mehr Blttteugebilden
begegnen wir . die dasselbe Kolorit wie unsere Früh¬
lingsblumen zeigen. In den Tropen tritt dieser
Wechsel der Blumenfarben natürlich nicht innerhalb
so cngbegrenzter Höhenzonen hervor wie in den Erd-
regioncn , die den Polen näherliegen.

Das tiefe Blau des MärzoeilchenS , des Leber-
blttnnhenS, bes Krokus unserer Gärten und noch
manch anderer Lenzesblumen wird nun durch eine
höchst merkwürdige Gruppe von chemischen Verbin¬
dungen hervorgerufen , die man unter dem Namen
der Anthokyane vereinigt hat. Sie stellen, wissen¬
schaftlich gesprochen. Glykoside dar. Verbindungen
von Zucker mit Farbstoffen der sogenannten aroma-
tischen Reihe . Diese Farbstoffe verwandeln die Licht-
strahlen der Sonne zum Teil in Wärmestrahlen , wo-
bei vielleicht der mit ihnen verbundene optisch wirk¬
same Zucker von Bedeutung ist.

Wie sehr diese merkwürdigen Farbstoffe die Blu¬
men gegen Kälte schützen, kann man unter anderem

„Glauben sollst du
und vertr auen !“

ROMANVONQERTROTHBERG
Copyright by Martin Feuchtwanger . Halle (Saale)
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Als der Gast sich nach angeregtester Unterhaltung

empfahl, wurde er für den Abend um seinen Besuch ge¬
beten.

„Wir können heute abend gleich anfangen» wenn Sie
nichts Besseres Vorhaben", sagte Daniela liebenswürdig
und hatte doch heftiges Herzklopfen dabei.

Doktor Birkhofs sah zweifelnd von einem zum anderen;
dann fragte er scherzend:

.Es lockt, gnädige Frau , lockt kolossal, Ihr freundliches
Angebot Auf ver anderen Seite aber möchte ich mir um
alles in ver Welt nicht den Unwillen Ihres Gatten zu-
ziehen. Das könnte aber sehr leicht geschehen, wenn ich
lästig falle. Ein so junges, glückliches Ehepaar stört man
nich, gern.'

Daniela lächelte seltsam und sah zu ihrem Manne aus
Der ordnete mit Kennerblick die Zigarren in der goldenen
Dose und sagte vabei lächelnd:

.Oh . bet einem solch vernünftigen Ehepaar, wie wir
<s sinv. brauchst du derlei Rücksichten nicht zu nehmen.'

Daniela wurde blaß, sagte aber tapfer:
„Sehen Sie. Herr Doktor, Sie sind uns beiden herzlich

willkommen.'
Birkhoff verbeugte sich noch einmal tief.
„Dann komme ich natürlich besonders gern.'
Brünneck begleitete den Gast hinaus, während Daniela

aus den Balkon trat. Die Herren standen noch ein paar
Minuten am Tor. Birkhofs flüsterte Brünneck irgend etwas
zu. worauf dieser kurz auslachte.

Daniela preßte die Hände ineinander. Wie sehr sie
dieses kurze Auslachen immer geliebt hatte! Still ging sie
ius Zimmer zurück.

Nach einer Weile kam Brüuneck herein.»,,Sie sah ihm

zaghaft entgegen. Sein Blick streifte kurz, fragend über sie
hin, dann wandte er sich den Zigarren und Likören zu.
prüfte und dachte nach. Schlicßlich.sagie er:

„Das wird hier alles reichen. Aber morgen möchten
wir doch an Borchardl telephonieren, daß er neue Waren
schickt. Willst du die Güte haben, dich der Sachen anzu¬
nehmen. wenn sie kommen? Ich werde dann anrufen.'

„Sei unbesorgt, ich werde alles nach deinen Wünschen
ordnen' , sagte die junge Frau leise.

„Ich danke dir, Danie.'
Daniela wartete verzweifelt aus ein weiteres Wort;

doch er hatte sich nur in einen Sessel gesetzt und eine
Zeitung zur Hand genommen, schien also keine Lust zu
einer weiteren Unterhaltung mit ihr zu haben.

Daniela grübelte angestrengt nach. Was tonnte sie nur
sagen? Warum nahm er sie jetzt nicht einfach in seine
Arme und sagte ihr ein liebes Wort? Sagte ihr. daß er
nur sie liebe?

Sie hätte es wissen müssen, daß ein Mann wie
Brünneck nur sehr schwer über eine seelische Enttäuschung
htnwcgkam. Sie hätte wissen müssen, daß ihr sinnloser
Trotz Kostbares zerstören mußte. Er verlangte ihr Ver¬
trauen. Unbedingt! Sie war seiner Liebe und Treue
sicher, konnte es immer sein. Er konnte sich in jeder
Situation aus sich verlassen und wußte, daß es nie einer
Frau gelingen würde, Daniela anö seinem Herzen zu ver¬
drängen. Nur ihr eigener Trotz, ihre Launen konnten
seiner Liebe gefährlich werden, sonst nichts auf der
Welt!

Er hatte keine Ursache, sie zu küssen, nachdem sie sich
so lange wie ein trotziges, ungezogenes Kind gegen ih»
benommen hatte. Gerade in dieser Zeit des Alleinseins.
Darüber kam er nicht hinweg.

Seiüc Liebe war kein Spiclball. Daniela mußte es
wissen. Nur ganz langsam konnte das alte Verhältnis
wicderkeyren. Danielas Benehmen hatte ihn zu sehr ver¬
letzt. Sein Stolz hätte es nicht sertiggebracht, sich Daniela
zn nähern, sich der Gefahr auszusetzen, nochmals zurück-
gestoßen zu werden.

daraus ersehen, daß sich an den Spitzen der Blüten¬
blättchen unserer Maßliebchen und auch an denen der
weißen Anemonen die hübsche rötliche Verfärbung
besonders stark ausgeprägt zeigt, wenn sic schon sehr
früh im Jahre blühen oder wenn sie an höhergelege-
nen kalten Standorten wachsen. Diese Verfärbung
durch Anthokyan geht soweit, daß manche Pflanzen
mit weißen Blumen , z. B . die weißen Teichrosen, die
Anemonen und die DrcisaltigkeitSblume , im hohen
Norden in einem tiefroten Blütenklcide prangen.

Viele Frühlingsblumen , z. B . der HimmelSschlüf-
sel, die wilden Narzissen und verschiedene Hahnenfuß-
gewächse. zeigen in verschiedenen Abtönungen ein
Gelb, daS dem Reifenden auch in der Flora des
tropischen Hochgebirges auffällt . Schcitten auch die
Fahrbstoffe dieser gelben Blume noch nicht so genau
untersucht zu sein wie die Anthokyane, so hat man
doch schon in dem Anthorantin ein diesen ähnliches
Glykosid entdeckt, das wohl ohne Frage zusammen mit
uns noch unbekannten Blütenfrrrbstossen die Kraft
besitzt, die Lichtstrahlen der Sonne teilweise als
Wärmestrahlen wirken zu lassen.

Nach alledem muß es aus den ersten Blick rätsel¬
haft erscheinen, daß manche Blumen des Hochgebirges
und viele unserer Frühlingsblumen , ivic das so früh
im Jahre sich entfaltende Schneeglöckchen, schneeweiß
sind. — W ssenschastlich betrachtet, ist nun aber Weiß
überhaupt keine Farbe , sondern ein optisches Gemisch
vieler Farbstoffe . Ist es doch schon seit mehr als 200
Jahren bekannt, daß sich das uns iveiß erscheinende
Sonnenlicht aus allen Farben des Regenbogens ober,
physikalisch ausgedrückt. aus allen Farben des Spek¬
trums zufammensctzt. Und ebenso kennt man schon
lange sogenannte . Komplementärfarben ' , von denen
sich zwei für das Auge zu dem Eindruck von Weiß
ergänzen . Solche Ergämzungsfarben müssen nun in
dem Weiß als Farbe der Frühlingsblumen vorliegeit.
Danach erscheint cs sehr bemerkenswert , daß es z. B.
in dem KroknS unserer Gärten und in dem Gebirgs-
enztan Blumen derselben Art oder doch sich sehr nahe¬
stehenden Art gibt, die sich optisch — im Farbcnkreise
für das Auge gemischt — zu Weiß ergänzen würden.
Da eö sich hierbei um optische Verhältnisse handelt,
diirste es vielleicht von Bedeutung sein, daß daö
Anthokyan und das Anthorantin mit Zucker verbun¬
dene Farbstoffe sind, das sich aber nicht alle Zucker¬
arten optisch gleich verhalten . DaS sind freilich noch
ungelöste Probleme.

Dentfchlandfahrt dänischer Ruderer.
Die dänischen Ruderer , die nach mehrtägiger Fahrt,
von Stettin kommend, in Berlin eintrasen , wurden
an der Tiergartenschlense von den Berliner Ruder¬

vereinen offiziell begrüßt.

Wenn Daniela nicht selbst das Wort fand, das sie ein¬
ander wieder nähcrbrachte, dann wußte er nicht, wer das
alte, innige Verhältnis wieder Herstellen sollte. Daß
Daniela ihn gesehen, als er persönlich jene krampsbasi
überreizte Frau zu seinem Kollegen brachte, das wußte er
ja nicht. Vielleicht wäre dann auch eher die Brücke zu einer
Verständigung geschlagen worden.

In seine Gedanken hinein klang Danielas Stinune:
.Warst du - mit dem Essen und der Tafel überhaupt

zufrieden?'
,Jal Du hallest alles sehr schön gemacht. Ich muß dlt

wirklich danken.'
.Ich habe es gern getan, Rudolf. Dein ,\ t -und ist

- sehr angenehm. Habt ihr euch gesten abend
amüsiert.'

Brünneck sah in seine Zeitung; daher tut»
Daniela daS kleine Lächeln nicht sehen konnte. daS je.
seinen Mund spielte. Brünneck sagte:

„Danke, eö war sehr nett Ich bin erst gegen vier Uhr
inS Bett gekommen.'

Danielas Hand zerrte an der köstlichen Rose; entblättert
fiel sie herab. Mit starren Augen blickte die junge Frau
auf die duftenden Blätter Genau so entblättert tag ihr
Glück am Boden. Sie schloß die Augen.

„Gehe zu ihm, sage ihm. daß du ihn liebst, und alles
wird wieder gut sein' , drängte es in ihr.

Es hielt sie nicht mehr. Sie sprang aus Langsam kam
sie zu ihm hittüber Er blickte erstaunt aus. Der kühle Blick
seiner Augen, der sie traf, schnitt ihr wie ein scharfeö
Messer ins Herz Eine Furcht sondergleichen war ln ihr
vor dem Manne, dem sie doch die herrlichsten Stunden in
ihrctn jungen Leben verdankte Eine wilde Angst schnürte
ihr die Brust zusammen. Was sollte sie nur tun, um ihm
zu beweisen, daß sie ihm doch vertraute?

.Rudolf !'
Er legte die Zeitung beiseite, sah sie fragend an.
„Wolltest du etwas mit mir besprechen. Kind?' .
„In I Ich kan» so nicht weiterleben. Rudolf. Hab mich

doch wieder lieb.'
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„Nationale Schmach."
Das « erbrechen. Amerikas beschämendster Rekord.

Die im Lande begangenen Verbrechen verursachen
den Vereinigten Staaten einen Kostenaufwand von
rimb 13 Milliarden Dollars. Jahr für Jahr werden
in UTA. 12 000 Morde begangen. Droh allen Be¬
mühungen der Polizei befinden sich in New York
30 000 Schwerverbrecher und in Chicago 10 000 auf
freiem Fusi.

Von Jahre 1000  an hat sich die Jahresquote der
Mordtaten in den Vereinigten Staaten um nicht
weniger als 85,0 Prozent erhöht.' das will sagen, dag.
während im Jahre 1000 auf je 10 000  Einwohner zwei
Personen ermordet wurden, - er Prozentsatz gegen-
wärttg sieben beträgt.

Diese Ziffern sind dem Bericht entnommen, den
Wade Ellis, Mitglied des amerikanischen Unter-
suchungsausschusses für Kriminalität , veröffentlichte,
und den er als die „Geschichte unserer nationalen
Schmach" bezeichnet. Um die Kostspieligkeit der Ver-
brechcrbekämpfung zu illustrieren, verweist Ellis
daraus, das, diese Kosten von 18 Milliarden Dollar
der Gesamtsumme d.'r Kriegsschulden der Alliierten
an Amerika gleich sind.

Rach seinen Ansfiihrungen sind die Feinde der
Gesellschaftsordnung in der Hauptsache in den Kreisen
der im Ausland geborenen amerikanischen Bür«

- ger und der Neger zu suchen. Als eine der Haupt-
Ursachen der Kriminalität , wie sickin der Geschichte der
Zivilisation ohne Beispiel dasteht, bezeichnet der Be¬
richt die enorme Steigerung deö amerikanischen Na¬
tionalvermögens, die vor 30 Jahren begann und nach
dem Kriege ihren Höhepunkt erreichte. Hand in Hand
mit diesem Anwachsen der Vermögen gehen ein gren¬
zenloses Untcrhaltsbeditrfnts und eine zügellose
Bergnligungssncht, die Schivache und Charakterlose
der Versuchung aussctzen, sich ans leichtem Wege Geld
zu verschaffen. Dazu komme, das; in vielen großen
Städten Amerikas leider nur zu oft ein politisches
und gelegentlich auch finanzielles Partnerverhältnis
zwischen der Unterwelt und den Beamten besteht, die
geschworen haben, Leben und Eigentun, der Bürger
zu schützen.

Der bürokratische Geschäftsgang des Gertchtsvev-
fahrenS, der einen allzu langen Weg brauche, um den
Verbrecher der Strafe zuzuführen. und der schwer¬
fällige Berwaltungsapparat tragen besonders dazu
bei. den Lauf der Gerechtigkeit zu hemmen. Als Heil¬
mittel schlägt Ellis die Verbannung aller eines Ka-
pitalverbrecheus übersührten Ausländer, die Schaf-
fung einer polizeilichen Zentralstelle nach dem Muster
von Scotland fhard in London, die Vereinfachung des
Strafprozesses und den Neuaufbau der Grundlagen
einer gesunden öffentlich«̂ Meinung vor.

Da « Deutschtum in Abessinien.
Die Correspondanced'Etbiopte veröffentlicht einen

kurzen Bericht über die ungünstige Lage des Deutsch-

tumö tu Abessinien und hebt die Notwendigkeit der
Errichtung einer deutschen Schule hervor. Das Blatt
schreibt:
. Û̂ Abeba ist eine deutsche evangelisch-
lutherische Kirckengemetnde gegründet worden. 00
wahlberechtigte Mitglieder und 20 Kinder. Die Her-
manSburger Mission, die auch eine kleine Schule ge.
gründet hat, ist die Anregertn dieses Gedankens. Der
bisherige Mangel einer deutschen Schule für Abessi¬
nier ist die Ursache, das, heute nur etwa 4 Abessinier
deutsch sprechen? die Zahl der französisch sprechenden'sstnier kann au' — .
englisch sprechenden
Abessinier kann aus 1600 geschäht" werden, die der
englisch sprechenden auf 200. Herangcbtldet wurden
diese jungen Leute, aus denen Abessinien seine Staats-
beamten rekrutiert, in den französischen katholischen
und in den protestantischen Missionsschulen mit eng-
licher UntertchtSsvrache sschwedtscher und amerika-
ntscher Nationalität ).

Durch den Mangel eines dentschsprechenden Nach¬
wuchses verliert das Deutschtum tu Abessinien viel.
Wenn Deutschland mit den anderen Nationen in der
friedlichen wirtschaftlichen Durchdringung Abessiniens
gleichen Schritt halten will, müßte man eine inter-
lottfefstonellc deutsche Schule schaffen, außerdem
inüßte man trachten, einen Teil der im Ausland stu-
diercnden abessinischen Jugend nach Deutschland zu
ziehen, wo ev an erstklassigen Schulen. Fachlehr-
anstalten und Universitäten nicht mangelt. Die Durch-
führung eines solchen Programms würde die deutsch,
ethiopischcn Beziehungen iw Interesse beider Staaten
ganz wesentlich fördern."

Wett und Wissen.
«ine Farmwlrtschaftükammerfür Südwestafrika.

— Die deutsche Farmermirtschaft in Sttdwestafrika
plant die Errichtung einer Farmwirtschaftskammer,
die als auSführendeö Organ des Farmwtrtschaftltchen
Verbandes tätig fein soll. Aufgabe der Kammer ist
die Organisation deS Absatzes der Farmprovilkte, die
Beratung bei Aenderung oder Neuentwurf von Ge¬
setzen, die die Interessen der deutschen Farmerschast
berühren, die Beschaffung von eingeborenen Ärbci-
tern für die Farmwtrtschaft, sowie die Vermittlung
und Beratung in allen die deutsche Farmwtrtschaft
angehenden Angelegenheiten.

Dezernat für ttohlenfänreansbrüche.
— Aus Anlaß deS Unglücks auf der WenzeslauS-

grnbe in HanSdorf bet Neurobe ist im Preußischen
Landtag die Einrichtung eines besonderen Dezernats
zur Bekämpfung von Kohlensäureausbrüchen bean¬
tragt worden. Mit diesem Antrag soll in erster Linie
ein Ausbau deS zur Erforschung der Ursachen der
Kvhlcnsäureausbrttchein Ntederschlesien im Jahre
1021 ins Leben gerufenen Arbeitsausschusses bemerk-
stelligt tvcrden. Dieser Ausschuß, dem außer einem
Vertreter der Bergbehörde je ein Vertreter der
Zechen und der Arbeiterschaft, sowie zwei Vertreter
der Wissenschaft angehören, beschäftigt sich sowohl mit

der wissenschaftlichen Erforschung ver Ursachen al«
auch mit deu Maßnahmen zur praktischen Verhütung
der KohlensäureauSbrüche. Als SicherheitSmaßna^
men wurden bisher u. a. angeordnct: Verbot jeglicher
Keilhauenarbeit, Anwendung der Schteßarbett, beson.
dere Vorsichtsmaßnahmen bei der Schteßarbett durch
Borbohren und Anwendung elektrischer Fernzttn-
düng, Absperrung der Schießstellen bzw. der ganzen
Abteilung durch doppelte Schteßtüren. Fernsprech.
Verbindung der Schießstellen mit der Markenkontrolle
ibertagc. AuSrttstuna der Mannschaft mit Sauerstoff,
laschen und elektrischen StcherhettSlampen. außerdem
e nach den örtlichen Verhältnissen noch eine ReiheSondermaßnahmcn.

Ä Tannstadt. (Die nächste Zeppeltnsahrt nach
D a rmsta dt.) Wie bereits bekannt, ist die nächste Fahrt de»
Luftschiffes„Gras Zeppelin" für >1. August, den Verfassung«,
tag in Aussicht genommen. Vorgesehen ist. daß die erste Lan¬
dung um 7.30 Uhr erfolgt und die zweite Landung zwilchen
15 und 1«, Uhr. Hosscn wir, daß die WitterungSverhältnissr
so gut werden, daß weite Kreise der hestischen Bevölkerung
Gelegenheit nehmen können, da» Luftschiss ans nächster Nähe
zu bewundern. Die für den letzten Sonntag gelösten und nicht
verwendeten Eintrittskarte» haben für Landungen am Ver¬
fassungstag Giiltigkeit.

A Darmftadt. (Schwerer Verkehrsunfall .) Ein
schwerer VrrkehrSunsgll ereignete sich Ecke der Mlihl- und
Landgras-Georgstraße. Der Arzt Dr. Riemenschncider kam vom
Schwimmbad her und wollte die Mühlst' iße entlang nach der
Erbacherstraßc, mit seinem kleinen Personenkraftwagen fahren
während der Student Heinz Rühl au» Wiesbaden mit einem
schweren Personenkraftwagen die Landgraf-Grorgstraße entlang
nach dem Ostbahnhos fahren wollte. Der Wiesbadener Kraft-
sahrcr gab. al» er sah, daß cs zu einem Zusammenstoß kom¬
men mußte, dem Arzt ein Zeichen, daß er recht» einbiegen
sollte, er hatte dann die Absicht, seinen Wagen nach links zusteuern. E» kam zum Zusammenstoß. Der Wagen de» Arzte»
wurde gegen einen Gaskandelaber geschleudert, der umgerisien
wurde und dann von dem schweren Wiesbadener Wagen gegen
eine Hauswand gedrückt. Dabei wurde der Wagen vollständig
plattgequetscht. Dr. Riemenschneider erlitt sehr schwere Ver-
lehmigen(Rippenbrüche und Schädelverletzung) und kam durch
die Rettungswache nach dem Stadtkrankenhau».

A Darmstad«. (Steuererleichterungen f ür
nichtbuchführende Landwirte .) Dem Landtag tst
ein ZcntruniSantrag zugegangcn, in dem die Regierung ersucht
wird, mit Rücksicht aus die durch das andauernde Regen¬
wetter stark heruntergedrückten ErnteauSsichtcn, bei der Reicks-
ccgierung schon jetzt vorstellig zu werden, daß die Richtzahl.'n
für Einkommen, und Umsatzsteuer für nichtbuchführende Lano.
wirte entsprechend herabgesetzt werden und daß eine ent-
sprechende Herabsetzung der Landcsstrucrn eintritt.

A Tannstadt. (83 om Tierschutzverein fü r Hes-
sen.) Tic diesjährige 49. ordentliche Hauptversammlung deS
TierschutzvcrcinS für Hessen findet am 28. September in H v̂-
penheima. d. B. statt. Dank der Unterstützung der KreiSschuI-
ämter und Direktoren der höheren Lehranstalten HcsienSlat
der Verein im letzten Jahre etwa 110000 Ticrschntzkalender
an die Schulkinder Hessen» verteilen können.

\V . W .W. , .V .*, ,.V . W

Stiften Sie an Verdauungsstörungen dann esse»
Lie nur Schlüter  Vollkornbrot

Bäckerei Weil, Audenftraße
„ Springer, Saalduigftraße
„ Reiling, Sckmillgasie
„ Drescher. Thomasslraße
„ Nöll, Luisenslraße

Feinkosthandlung Altmann. Eiisabeihenslraße
„ Gustav Fischbach, Luisensiraße5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Chr. Tag, Obergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass - Schneiderei

Bad Homburg v. d. H., Rathausstr . 1

PH . GRIESS
L u I i e m I r t i i e 41.
Telefon 2452 . *. Gegr. 190)

Mpeslalliaua für Meller»
and Hflr . fen waren

Toilette *ArtikelHol « -u . Horbwaren

* Sport-

H. ÄW,WO .81

Jacob Ncllrcn vorm.<?*rl Krffelfdiiager Ir.
Telefon 2187 Lulfenftr. 84'/,

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabotl

Lieferung frei Haus.

Chem . Reinigung und Färberei
J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenftrofee 21
reinigt  Vorhänge , .Meppdecken, Koltern,

Teppiche, Decken jeder Art.
Vorhänge werden gespannt.

F M V I IQ “ Leibbinden
Corfetten, Corfelets

Büftenhalter in
größter Auswahl u.
billigfter Preislage

Fachm. Bedienung

Corfetten-
Spezialgeschäft
Käthe Abel

Luifenftrahe 96.
Krankenkaffen Iteterani

Sonder-Jlngebot
Stroh - Hüte 2 .90 , 3 .90 , 4 .90
Füchfe 25 .-, 30 , €0 .- , 120 .-
Sommei -Felle in allen Farben u. Preifen

B npnfpld Puts- und Mode-Waren
• l ' CIllCIU Bad Homburg Lulfenftr . 94

Ausführungen
Clektr. Eidit, Kraft, Rabioanlagen jeder
öröfje werden sauber und billigst ausgeführt.
Fechn. Beratungen und voranschlSge bereit¬
willigst. 5ieferungen von sSmtl. elektr. 6e-
rSten.veleuchtungskorpernusw. Reparaturen.

Otto Kratz,Elektro-MeiIter,LuiIenf tr.96
Telelon 2104.

Wir drucken:
öiackwunsch-, Derlobungs-
Reklame- und visitkarten
öejchSfts- u. vereinsdruckfachen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert
tzrmbiifljer

Neieilc Slmtriitkii
Hmjmn SgBfonftrrt

allein erbältlid] bei
Bäckerei Schäfer
Nene Manerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma ITIenges& Mulder.
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